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Ketterbagergaſſe Rr. 6 


XVII. Jahrgang. 


fius Rom wird geſchrieben: 

In der letzten Zeit H nicht der Fortbeftand bes 
Dreibundes — denn man weiß, daß derſelbe bis 
1903 unkündbar meiterdauert — wohl aber die 
Herzlichkeit, ſozuſagen die Geſundheit deſſelben 
vielfach in Zweifel geyogen worden. Anlaß dazu 
bot in Italien das gänzliche Fehlen der Erwähnung 
Italiens als des deutſchen Derbündeten in der 
Thronrede des deutfhen Kaiſers, wozu bei Gr» 
wähnung der fintianardjiften-Conferen; ein natür- 
licher Anlaß geweſen wäre, ſowie der Abſchluß 
des Handelsübereinkommens 
welches die hiefigen Dreibundgegner als den Dor- 
läufer eines politiſchen Bündniſſes anſehen. Diefen 
Anzmeiflungen iſt nun gleichzeitig durch Regie · 
rungserklärungen im deutſchen Reichstag und im 


italieniſchen Senat ein Ende gemacht worden. Die 
Erklärung des in allen hieſigen politiſchen Kreiſen 


in vorfüglichſter Erinnerung ſtehenden Niniſters 


v. Bulow, daß der 
Sunbament, nämlich der Gemeinfamkeit der 


Intereſſen ftebe, bat in ihrer Beradheit und Be- 
ftimmtbeit hier einftimmige Befriedigung und An- 
erkennung gefunden. Die Preſſe ift voll bes 
ſchmeichelhafteſten Lobes für ben deulſchen Staats 


mann, um ſo mehr als deſſen Erklärung den 


vereinzelten hieſigen Dreibundgegnern jede Mög- 
lichkeit benimmt, fernerweil Italien als die 
Schlepplrägerin der beiden anderen Bündnif- 


möchte hinzuſtellen. 


Zur felben Stunde, als Herr v. Bülow [eine 


beoeutjame Rede hielt, erklärte im italieniſchen 
Senate der älteſte und hervorragendſte Diplomat 


des Landes, Graf Nigra, der italieniſche Sot, 


— — ³äA TERN 
Die Errichtung von Arbeitsnachweiſen. 

Ueber die Bedeutung geregelter Arbeitsnach⸗ 
weiſe braucht man nachgerade kein Wort mehr 
zu verlieren. Um jo heftiger ifl der Streit barum, 
wie dieſe Regelung erfolgen ſoll. Ins beſondere 


eitens der ſocialdemokratiſch 
Arbeiterſchaft ift wiederholt verſucht worden, den 
Arbeitsnachweis auf ein beſtimmtes Gewerbe zu 
beihränken und die Arbeitgeber zu verpflichten, 
die Ergänzung ihres Arbeiterfiammes ausſchlleß⸗ 
lich durch Vermittelung des durch die Arbeiter 
organiſirten Arbeitsnachweiſes vorzunehmen, Der 


; prin Niko. 
Roman von E. Bein. 


B0) . (Nachdruck verboten.] 
(Sortſetzung.) ö 


Lady Flobbers hat die Lippen nicht vy 
: ift ihr 
Mit Blumen von Dodas Händen 
seihmükht liegt fie auf ihrem letzten Bett. In 
der Frühe des folgenden Tages ſchon foll fie auf 
dem 3rembenkird)bof der Inſel, wo ſchon fo viele 
ſchön ragende Monumente mit Namen von ihren 


bewegt, der Ausruf der Lebensfreude 
letzter geweſen. 


Landsleuten von der warmen Sonne umleuchtet 
werden, ihre Ruheſtätte finden. 


Der Bruder ſaß ſchluchzend zu ihren Füßen, 


Is en abſchiednehmenden Blick über die 
Aiden gleichende Geſtalt gleiten ließ. 
Dann bot fie am Arm ihres Datere die Villa 
Amata verlaſſen — und jet fteht fie ihm gegen- 
über in ſeinem Arbeitezimmer, deſſen fámmilide 
Zeniter offen find, RE 

Er ee eben die nöthigen ärztlichen Papiere 
für einen draußen wartenden Boten ab. Doda 
hört die kreiſchenden Gchriftzüge, fie vernimmt 
das ſanſte Zwilſchern eines Dogels drüben in 
ben Myrinenbüfchen, und fie fiept die tiefe Furche 
auf der Gtirn ihres Vaters. : 

Es wird ibm gewiß nicht leicht, gerade diesmal 
kaltblütig Krankheils⸗ und Todesurſache zu 
regiſtriren von Einer, die ſo gern noch gelebt 
hätte — De glaubt ihm das naqchzufühlen. 
Schnapp liegt neben feinem Herrn und piinzelt 
nach ihr herüber, es iſt etwas Scheues in dem 
Thiere heute, als empfände es die drückende 
Schwüle mit, die über dem Haufe ruht und die 
Menſchen beklemmt, jo daß fie fid) gar nicht um 
ihn kümmern, ihren Liebling. 

Der Dater ſteht auf, reicht die Schriftſtücke 
zurück, kommt wieder, Debt auf den Schreib- 
fiif hinab. Er thut, als wenn [ie gar nicht in 
demſelben Raume mit ihm ift, Sie ſeufzt laut 
und jagt dann: „So alſo ift der Tod!“ 

Sie iab ihn ja nie in der Nähe, fie hat nur 
dom Hören den finſtern Geſellen gekannt, deſſen 
Schreiten fie jetzt zum erſten Male geſehn. 

Heine Antwort. : e 

„Bater:— biſt du bëie? Hätten wir 
bir en ollen, den Ausflug zu machen?“ 

„Wer — wir?“ 


- fie 


mit Frankreich, 


Dreibund auf ſolidem 


2 „ zu 
e 
a 


organifirten 


Derſuch iff bisher mißlungen unb, wie bie Dinge 
liegen, ijt ein befierer Erfolg auch für die 3u- 
kunft nicht zu erwarten, nachdem die Arbeitgeber 
fib der ihnen drohenden Gefahr bewußt ge- 
worden ſind. 

Soweit die ländlichen Arbeiter in Betracht 
kommen, haben in Preußen die Landwirth⸗ 
ſchafts kammern die Errichtung von Arbeitsnach⸗ 
weiſen in die Hand genommen, und zwar wider 
ſpruchslos, da die landwirihſchaftlichen Arbeiter 
des Coalitionsrechts und damit auch jeder 
Organiſation entbehren. Auf dem induſtriellen 
Gebiet find es die großen Arbeitgeberverbände, 
wie ber Centralverband deutiſcher Induftrieller 
u. . w., die, um dem Einfluß ber Gocialbemo- 
hratie auf ihre Arbeiter Schranken ju ſetzen, den 
Arbeitsnachweis unter Anſchluß der Mitwirkung 
der Arbeiter organiſirten. der Antrag wegen 
Erlaß eines Geſetzes betreffend die Errichtung 
von Arbeitsnachweiſen, den die Abgeordneten 
Roefihe — (Deffau) und dr. Pachgicke 
mit Unterſtützung der freiſinnigen Bereinigung 
im Reichstage eingebracht haben, ftellt e) auf 
ben Boden ber Gleichberechtigung ber Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer; beide ſollen in gleicher Zahl 
an der Derwaltung der Arbeitsnachweiſe be, 
theiligt fein, während der Vorſitz einem Unpar⸗ 
teliſchen zu übertragen ift. Auf dieſer Grundlage, 
welche bekanntlich auch jetzt ſchon diejenige der 
gemeinnützigen oder communalen Arbeits- 
nachweiſe ift, wird den Intereſſen ſowohl 
der Arbeitgeber als der Arbeitnehmer am meiſten 
eniſprochen. daß die Arbeiter in ihrer Mehr- 


zahl der Gociálbemohratie angehören, ift nicht in 
Abrede zu Delen: es wird daran auch nichts 
durch die Kusſchließung derſelben von der Ger, 
waltung der Arbeitsnachweiſe geändert. Wohl 
aber kann die Ausſchließung die Wirnung haben, 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Ardeit⸗ 
nehmer zu verſchlechtern und der focialdemo- 
kratiſchen Agitation in die Hand zu arbeiten. Es ift 


eine falſche Auffaſſung, als fei es möglich, den 


Einfluß der Gocialbemohratie auf die Arbeiter 
dadurch zu brechen, daß man jeden Arbeiter, der 
des Knſpruchs auf 


dieſer Partei angehört, 
Gleihberechtigung für verluftig erklärt. Dadurch 
werden die Gegenfähe nur verihärft und die 


Arbeiter, die vielleicht nur Mitläufer der Gocial- 
demohratie find, weil (le nicht die Energie haben, 
den Anſchluß an eine Ze, s p fih ois die 

0 in ber Arbeiterinterefjen dar 
e er Agitatoren 5 me 
während durch ein ehrliches Zu- 


mmenwirken von Arbeitgebern und Arbeitern 
in der Verwaltung des Arbeitsnachweiſes den 
letzteren die Uebergeugung beigebracht wird, daß 
ihre Intereſſen auch ſeitens der Arbeit- 
geber derückſichtigt und gefördert werden. 
Ungerentjertigt in das Derlangen der Groß- 
industriellen, daß der Arbeitsnachweis wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer eines Streiks für das 
betreffende Gewerbe ruhen müſſe, auch wenn ein 
Ausgleich durch bas als Schiedsgericht conftituirte 
Gewerbegericht nicht erfolgt. In der letzten Aus- 
ſchuß-Sitzung des Centralverbandes deutiher 
Induſtrieller hat der Geſchäftsführer des Der, 
bandes, Kerr Buch, ausdrücklich erklärt, der 
Arbeitgeber müſſe in erſter Reihe jede Einmiſchung 
eines Dritten bei Streitigkeiten mit feinen 


„Prinz Nino — ich — der Bruder? Sie war 
aber (o fröhlich —" 

Er hebt einen Briefbeſchwerer auf und febt 
ihn wieder nieder. 

„Sie ift ahnungslos Wi ohne Schmerz ge- 
ſtorben. Go gut wär's 
geworden.“ A 

„Das — fagten wir auch!“ flüftert fle, Diesmal 
fieht er fie nur fragend an, 

„Prinz Niko — und ich!“ 

Er erwidert nichts darauf, er ſchreitet über 


den matten-belegten Boden, ſchiebi einen Stoß 
Zeitungen herüber und ſchichtet fie zu einem regel · 


mäßigen Pack. 
„Die Fürſtin hat febr gemeint, fie, war unge- 


mein ergriffen. Der plöhliche Tod, ſagte fie, 
made fie bejorgt um — ihren Sohn.” Gie leat 


beide Hände gegen die Bruſt. „Dater — das ift 


doch nur — das braucht fie doch nicht zu fürchten —.“ 


Ganz leiſe kommt es heraus. 

c d 5 

Sie verfteht fein 3erftreut[ein nicht, während fie 
in jo furchtbarer, sitternbe? Arch M s , 

„Für Prinz Niko!“ 

Ich nein, ich ſagte ja ſchon —“ 

7 — 1 sl IM ausreden. 

„ — fie u wohl, das habe ich ihr auch er, 
wider! — daß du ihn gar nicht für To Rranh 
hältſt — ich, ich glaube es auch nicht. 

Wieder macht er ein paar Schritte hin und 
EH E Ruheloſigkeit kennt fie gar nicht an ihm. 

Aë 0 a — iA 


„Morgen ſchon muß fle begraben werden. 
eA dann ift Mr. Oldfields Diffion bier = 
n 2. 

„der Arme!“ 

„Ein guter Menſch, ein guter Bruder.“ 

Wie ſüß der Vogel e da draußen fingt, 
gie ſetzt Dä in den Schauhkelſtuhl, fie möchte 
räumen. e 

„Sobald das nächſte Schiff abgeht, kann er 
p T 

„Am!“ ma E. 

Vete d du aber willſt, Dodo, fo bleibt er 
no ge 

„Ich?“ fragt fie langſam. Sie wiſſe Beide, 
wie fie fid) jetzt anſehen, daß nichts mehr ge- 


ſprochen zu werden braucht, daß ſie einander 


verſtanden haben. 


Angehörigen, ſondern auch Fremde, 


br vielleicht ſonſt nicht 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Arbeitern zurückweiſen; vor allem aber bönne 
er fid nicht bem Gewerbegerichte unterwerfen, 
ba deren Arbeiter-Beifiger durchgängig, vielfach 
aber auch die Beiſitzer aus dem Stande der 
Arbeitgeber Socialdemokraten ſeien. 

Im Intereſſe des Ausgleichs der beiderſeitigen 
Intereſſen liegt es, daß die Grundlage für Er⸗ 
richtung von Arbeitsnachweiſen durch Geſetz im 
Sinne der Gleichberechtigung der Arbeiter und 
Arbeitgeber feſigeſtellt wird und daß eine Rege- 
lung des Arbeitsnachweiſes auf anderer Grund- 
lage geſetzlich ausgeſchloſſen wird. Koſſentlich 
trägt bie Berathung des Antrags RNoeſicke - Dog, 
nidte im Reichstage zu der Klärung der Meinungs- 
verſchiedenheiten bei, die auf der Berjammlung 
der Freunde der Arbeitsnachweiſe in München 
eine pofitive Beſchlußfaſſung verhindert haben. 


Weihnachtsbeſcherungen. 

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
Seite der Liebe, überall rüſtet man fid), es feſtlich 
zu begehen und dabei nicht bloß die eigenen 
vielfach 
ganz Unbekannte mit Gaben zu erfreuen. Es ift 
ein ſchöner Beweis für die ewige Wahrheit 
unferes Glaubens, daß bei feinem wichtigſten 
Zeche auch fein eigentlicher Orundgedanke nicht 
bloß in Worten und Symbolen, ſondern auch in 
Thaten zum lebendigen fusdruckh kommt: die 
Nächſtenli be. 

Aber ſo erfreulich auch gerade in den Ländern 
der deutſchen Zunge, die allein den ganzen innigen 
Zauber des Jeſtes der Kinder kennen, die frohe 
Bethätigung dieſer Liebe ift, fo bleiben doch auch 
manche Schattenſeiten, an denen der Menſchen⸗ 
freund nicht ſtillſcweigend vorbeigehen kann. 
Und zu dieſen Schattenſeiten rechnen wir nament- 
lich das unleidliche zur Schau -ftellen der Wohl» 
thätigkeit, wie es vielſach und leider auch bei 
Leuten, die es gut meinen und beſſer wiſſen 
ſollten, üblich ift, Wenn du Gutes thun wein, 
ſagt der Evangeliſt, laß deine Nechte nicht wiſſen, 
was deine Linke thut. Heute kann man ſchon 
deutlicher ſagen: laß deine Mitmenſchen nicht 
wiſſen, was du Gutes thuſt. Wenn Wohlthun in 
einen Sport ausartet, wenn es dazu dienen ſoll, 
daß Standes düntzel und Ueberhebung ſich auf 
Koſten der Armuth Ieren, daß man fid) von 
jahrelanger Derne i 


gegen minder oom p DD 


durch ein einmaliges Opfer loskaufen will, dann 
liegt in dem Wohlthun eine Gefahr, eine Gefahr 
nicht nur für den, der nimmt, ſondern auch für 
den, der giebt. Wo eine Gabe nicht im rechten 
@eifte der Liebe gegeben und genommen wird, 
erniedrigt fie beide. Und darum mag eine ernfte 
Mahnung am Platze ſein. 

Wir möchten zunächſt rathen, von öffenſlichen 
Rieſenbeſcherungen möglichſt abzuſehen und Be, 
ſcherungen, welche Wohlthätiggeitsvereine ver- 
anftalien, wenigſtens nich! in großen Sälen, 
ſondern in kleineren Räumen vorzunehmen, wo 
der Feier noch ein famillärer Charakter gewahrt 
werden kann. Es wird dabei darauf Be, 
dacht zu nehmen fein, den Kindern keine un- 
nöthigen Spielſachen, ſondern vor allem Kleidung, 
Schuhwerk und gne Bücher zu ſchenken und 3u- 
gleich den Muttern, welche ihre Kinder begleiten, 


„Alſo — auch der nicht“, ſagt er dann lang- 
fam, „Auch der holt fib hier oben einen Korb. 
Die kleine Frau hal andere Wünſche und Soft, 
nungen gehobt — und ich wäre benfelben min. 
deſtens nicht enigegen geweſen. Ein guter Menſch, 
eine gute Derſorgung — das fällt bei einem 
Vater in die Wagſchale — ich bin ja auch nicht 
mehr jung.“ Und wie ſie nichts erwidert, nur 
den blonden Kopf tiefer fenat, ſetzt er hinzu: 
„Ich werde nie deinen Willen beeinfluffen — aber 
der da — thut mir leid.“ Und er legt ihr 
plötzſich die Hand auf das Kaupt und biegt bas 
liebliche Geſicht zu ſich herüber. 

„Alles um deinen alten Vater. Bedenhe, Kind, 
daß der doch einmal von dir gehen muß.“ 

Es iſt ſo viel Liebe. Rührung, Wehmuth in 
dem Ton, daß fie nicht heucheln, nicht ſchweigen, 
nicht lügen kann. 

„Vater!“ 

Das Wort iſt wie ein Aufſchrei. Und dann 
faltet fie die Hände, und ihre brennenden Augen 
ſind feucht. 

„Dater — du und ich — es iſt nie, nie auch 
nur das Geringſte zwiſchen uns geweſen. Vater, 
geſtern, da warſt du noch ganz allein auf der 
Welt für mich, heute ift — noch einer da — ein 
anderer!“ 

Er macht eine ungeſtüme Bewegung, ein jähes 
Erſchrecken zuckt über fein Geſicht. 

„Doda!“ 5 

Daß es ihn fo packt, ſchüttelt — es ergreift 
fie. Da war eben noch etwas wie wehmüthiges 
Entſagen in feinem Weſen, als er von dem Eng- 
länder ſprach; darum vielleicht, weil er doch nicht 
daran glaubte. 

Zweimal bewegt er die Lippen, ohne einen 
Ton hervorbringen zu können, da muß ſie ihm 
zu Hilfe kommen. Und fie fühlt, wie fie erglüht 
bei ihrem Geſtändniß: 

„Prinz Niko!“ 

„Nein — nein!“ Raub, erſtickt it's. 

„Ich — Vater — ich muß ibn lieb haben = 
ch — kann nicht anders.“ 

Sie will ibm das Haupt gegen die Schulter 
legen, er ſtößt fie zurüch, und dann krampft er 
die Finger ineinander, und es ſchüttelf ihn wie 
Froſt und flammt dann über fein Geſicht, gluth- 
roth. Seine Augen find weit offen. 

„Mahnfinniges Kind — nie, niel” 

Sie wird blaß bis in die Lippen, 


Delbrück ift in einem großen 
lebhaften Widerſpruch geſtoßen. 
ſtimmen darin überein, dieſe Maßnahme zu miß billigen. 


noch die Mittel zu verabreichen, um den Rindern 
auch daheim einen Chriſtbaum anjuyünben und 
mit fepfeln, Nüffen und etwas Bachwerk zu 
ſchmücken, 


Ferner ift allen Dereinen und Privatperſonen, 


beſonders in großen und mittleren Städten, ein 
planmäßiges Zuſammengehen mit ihrer Armen- 
verwaltung unb mit verwandten Wobithätigheits- 
vereinen dringend zu empfehlen, damit nicht 
einige wenige ſich deſonders hervordrängende 
Familien doppelt und dreifach dedacht werden, 
während zablreiche andere, oft viel bedürftigere 
Familien mit ihren Kindern gan leer ausgeben, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22, Dezember. 
Zur Affaire Delbrück. 
Berlin, 21. Dez. Die amtliche „Berliner 


Correſpondenz“ ſchreibt: 


Die Einleitung des Disciplinarverfahrens gegen Hans 
Theil der Preſſe auf 
Die meiſten Blätter 


(Und das mit Xedtl D. R.) Die l wird ſich 
durch dieſen Widerſpruch um fo weniger beirren faffen, 


als derſelbe im weſentlichen auf Verkennung der Sach ⸗ 
und Rechtslage beruht (7). Das eingeleitete Disci- 
plinarverfahren hat durchaus nicht ben Zwech, einer 


ſachlich gehaltenen, wenn auch noch fo unichtigen Be- 
urtheilung von Regierungsverfügungen entgegenzutreien. 
Es handelt fid) vielmehr um die Frage, ob ein hünig- 
licher Gtaatsbeamter, und noch dazu ein höherer Be- 
amter, der den anderen mit gutem Beiſpiele voran- 
gehen müßte, nicht mit den Pflichten feiner Stellung 
(8 2 Nr. 1 bes Disciplinargeſeges vom 21. Juli 1852) in 
Widerſpruch geräth, wenn er über Regierungs ver- 
fügungen in jo maßlofer, A unerhörter Weiſe ſich 
ausläßt, wie dies in ben „Preußiſchen Jahrbüchern“ 
geſchehen iſt. Dieſe Frage vor den geſetzlich ge⸗ 
ordneten Inſtanzen zum Austrag zu bringen. 
erſcheint um ſo mehr geboten, als es in 
den weiteſten Kreiſen unſeres bewährten Beamtenthums 
Befremden erregen würde und zu einer Schädigung der 
Staats autorität führen könnte, wenn die Regierung 
über einen ſolchen Vorgang ſchweigend hinweggehen 
und vielmehr nicht auf disciplinariſche Ahndung mit 
Enkſchiedenheit hinwirken wollte. 

Delbrück wurde geſtern von ſeinen Hörern 
eine ſtürmiſche Kundgebung dargebracht. Als er 
das Auditorium maximum der Univerfität be- 
trat, um feine Dorlejung über den „Krieg im 


er 


donnerndem Beifallsgetrampel. 

Die „Hamb. Nachr.“, das Organ des Bismarck 
ſchen Curſes, würden es „als wahre Erlöſung 
begrüßen, wenn wir Herrn delbrüch als Cehrer 
der Jugend überhaupt los würden, er beſorge 


die Geſchäfte des feindlichen Auslandes, einerlei, 
ob er Do deſſen bewußt iſt oder nicht. Auf ſolche 
Wege gebe es keine Umkehr mehr. Deshalb f 


es beſſer, man macht gleich jet reinen Tiſch mit 
dem Herrn.“ d 

Wie ſchwer muß es doch für ble Bureaukratie 
fein, fib von alten Dorurtheilen zu trennen! Da 
hören wir wieder von der miniſteriellen „Berliner 
Correip.”, daß es „zu einer Schädigung der 
Gtaatsautoritüt" führen müßte, wenn die Re. 
gierung gleichmüthig darüber hinwegſehen wollte, 
daß ein Proſeſſor der Geſchichte „über Regierungs, 
verfügungen in fo maßloſer, ja unerbórter Weiſe 


„Dater, ich weiß alles, was du mir ſagen 
kannſt. Ein Prinz, ein Majoratserbei Aber für 
ihn giebt’s keine Kinderniſſe, wenn fie nicht da 
fein ſollen —“ 

„Was weißt du?“ der alte Mann lacht ſchrin 
auf. „Was weißt du!“ 

„Daß er mich lieb hal — unjagbar lieb. Und 
ich ihn auch!“ klingt es trotzig zurück. 

„Prinz Niko, dich — mein Kind! Prinz Niko — 
hahaha!“ 

Die zierliche Geſtalt richtet fi nerzengerade auf, 

„Er hat's mir geſchworen — und ich, ic 
liebe ihn!“ 

Sie verſteht den Mann da plötzlich gar nicht 
mehr. Das iſt ein Fremder, in Ausdruck, im 
Ton, im Denken — es klafft etwas zwiſchen 
inen. 

Und ihn felber ſcheint feine Heftigheit und 
Erregheit zu gereuen. Mit tappenden Schritten 
kommt er wieder näher, 

„Doda! bu bift fo jung noch, jo unerfahren — 
ſo — den Mond und die Sterne köngte ich eher 
vom Kimmel holen — der, nein! Der ſpieln 
mit dir, ber —“ 

„Nein, Vater, er liebt mich!“ 

Und dies Aufbäumen, dieſen Trotz bat et ſchon 
einmal vor ſich geſehen, Minnis Geſtalt, hre 
Sëcher Augen — es ift alles ebenfo, gam 
ebenſo. 

„Liebt dich“ — wiederholter. „Das haben dle 
beiden anderen, welche du fortgejchicht haft, auch 
gethan. Aber in ehrlicherer Meife — der da 
kann nicht als redlicher Bewerber um dich kommen, 
das verbietet ibm fein Stand — und feine — 
Ehre ſoll's auch. Und“ — langſam, ſchwer fallen 
die kommenden Worte — „zu feiner Geliebten 
wird fid mein einziges Kind ja wohl nicht —“ 

„Ich kann nicht ohne ihn leben!“ 

„Das — wirſt du wohl müſſenl“ 

Cine Pauſe; fie meſſen fid) mit den Blicken, wir 
ein paar Kämpfer, die ihre Kraft abſchätzen. 

„Niemals dulde ich — eine Gemeinſchaft — mit 
dem Menſchen. Er iſt deiner nicht werth!“ 

„Das — glaube ich nicht!“ kommt es klar eom 
den friſchen Lippen zurück. 

„Deinem Vater nicht?“ 

„Kann es nicht, will es nicht glauben.“ 

Und noch viel füher als vorhin ſingt der 
Dogel draußen. (Schluß folgt) 


—— 
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fib austäht, wie dies in den „Preuß. Jahr- 
düchern“ geſchehen ifi^. Alſo man glaubt wirklich, 
die Staatsautorität bedürfe der Stütze durch 
letzter Inſtanz 
Darüber ſind 
die die Ausführungen 
Delbrücks nicht billigen, ganz anderer Meinung. 
ſondern auch 
freiconjervative Zeitungen haben den Schritt der 
Regierung gemißbilligt und man wird ja am 
Ende ber Action die Rechnung über Gewinn oder 
Derluft „an Gtaatsautorität” machen können. 
iſt jedenfalls 
Profeſſor Hans Delbrück. daß er in der Form 
zu weit gegangen bei ſeinen fleuferungen, hat 
mancher getadelt, der jetzt der Anſicht iſt, daß 
«die Staatsautorität“ immerhin noch fo ſchroffe 
fleuperungen eines temperamentvollen Profeſſors 
der Geſchichte in einer politiſchen Monatsſchrift 
ohne Schaden und ohne den Disciplinarrichter 
zur Hilfe zu rufen, ertragen könne. Zu dieſen 
gehört auch der Profeſſor der evangeliſchen Theo- 
kogie Dr. Julius Kaftan, der, obwohl mit Delbrück 
nicht ganz einverſtanden, ſich doch, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, gegen die Politik des Herrn 
v. Köller ausſpricht. Und Dr. Koftan hat in Nord- 
ſchleswig lange gelebt. Er ſchreidt an Delbrück u. a.: 

Das mich dabei bewegt, ift die Empfindung, 
der auch Sie Ausdruck aeben, daß wir letzt die 
däniſchredenden Nordſchleswiger ebenjo ſchlecht 
bebanbein, wie wir deutſchen Schleswiger ſeiner 
Zeit von ben dänen behandelt worden finb, und 
daß, was damals Unrecht war, auch heute noch 


einen Disciplinarhof, der in 
das Minifterium  fetbjt — ift? 
viele auch von denen, 


Nicht nur die Zuhörer Delbrücks, 


Wer nicht dabei verlieren wird, 


Unrecht ift. 


Prof. Kaftan giebt eine Geſchichte der Dani- 
firungs- und Germanifirungsbeftrebungen in 
Nordſchleswig und unterſucht die Zweckmäßigkeit 
der Ausweiſungsmaßregeln und kommt ju dem 
Schluß, die Zweckmäßigkeitsfrage zu verneinen. 
Der Fortſchrit des Deutſchthums werde durch 
folge Gewaltmaßregeln gehemmt, ftatt gefördert, 


Er ſchließt mit den Worten: 
Ich zweifle nicht, 


dingt zählen kann. 


ich mich in dieſer Geſinnung mit Ihnen verbunden 
weiß, bin ich u. f. w. 
Bei den letzten Zeilen hat Dr. Aaftan ebenfalls 


«ud Delbrücks Dergangenpeit im Auge, an welche 
Es war in der 
männermordenden Schlacht von Gravelotte, da 
wurde ein junger Soldan durch Ernennung zum 
Difüier öffentlich, auf bem Schlachtfelde, ausge⸗ 


auch die Doft, 3tg." erinnert, 


jeichnet. Er war nod nicht 21 Jahre alt. Wenn 


er damals in die Zukunft blickte, er hätte nicht 


geglaubt, daß ihn einft der Vorwurf treffen 
könne, ſich irgend welcher Achtung unwürdig zu 
jeigen. dm nächſten Frühjahr ift ein Diertel- 


iahrhundert vollendet, jet der Kronprinz, 
nachmalige — Reiler Friedrich, einen jungen 
Gelehrten in fein Haus 309; er fand bei ihm 


Wiſſen und Können, aber, was ihm nidi 
minder meribooll war, Offenheit und Zreimuth. 


Lans Delbrück, der Offizier von Gravelotte, wurde 


der Erzieher des Prinzen Waldemar und blieb es 


- bis ju deſſen Tode, bis jum 27. März 1879. Der 
Kronprinz war ein Mann von M 
eg N wer in 
Herzen des Gelehrten, der an feinem Tiſche ſpeiſte, 


nie geleſen, daß er fid) der Achtung, des An- 
ſehens, des Derirauens, die fein Beruf erfordert, 
jemals unwürdig zeigen könne. Und wunderlich, 
Delbrück hatte ſchon oft den Muth feiner. Ueber⸗ 
jeugung auch gegenüber ber Regierung bewieſen, 
und noch im Jahre 1896 ahnte ſelbſt der 
„Minifter des Geiſtes“ nicht, was er von Herrn 
Delbrück erfahren nönne; denn er gab ihm die 
ordentliche Profeſſur der Geſchichte an der Berliner 
Hocſchule als Nachfolger Treitſchkes. 


Die Dieheinfuhrverbote. 


Die Ausſuhrungen der „Nordd. Allg. 31g.“, daß 
nur gegen einige Länder allgemeine deutſche 
Dieheinſuhrvervote beftehen, während die übrigen 
Einfuhrverbote nur Derbote einzelner Staaten 
ſeien, der Einfuhr nach anderen deutſchen Staaten 
alſo nicht im Wege ſtänden, werden von der 
„Allgem. Sleiſcher-Zeitung“ als Spiegelfechterei 
gekennzeichnet. Wenn die an dasjenige Land, 
deſſen Dieh man fernhalten will, grenzenden 
Staaten die Einfuhr verbieten, ſo iſt damit in 
der Regel von jelbft dieſes Dieb auch vom 
übrigen Reiche ausgeſchloſſen. Braucht Württem- 
berg ein Derbot gegen ruſſiſches ober Mecklen⸗ 
burg ein Derbot gegen Schweizer Vieh zu er, 
laſſen? Wenn das Einfuhrverbot eines Staates 
nicht zugleich den allgemeinen Ausſchluß des 
Biehes jur Folge hätte, jo wäre es ja auch zweck⸗ 
los, denn ob das ausländiſche Dieh direct oder 
auf Umwegen ins Land kommt, ift doch einerlei. 
Einen ganz geringfügigen Werth hat es auch, daß 
die Einfuhr aus einzelnen Ländern geftattet ijt, 
wenn die daran gehmüpften Bedingungen jo 
ſchwer find, daß fie einem Verbot faft gleich- 
kommen. Die Vorſchriften für die Einfuhr von 
Rindvieh aus Oeſterreich find fo läſtig und Koft- 
ſpielig, daß nur zehn von den über hundert 
deutichen Städten, die die Erlaubni zur Einfuhr 
haben, davon Gebrauch machen. Das Gleiche gilt 
von der Rind vieheinfuhr aus Dänemark, die 
unter dieſen Umſtänden auf das geringfie Maß 
zurückgegangen ift. Ebenſo wenig hat es zu be- 
deuten, daß grundſätzlich die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland geftattet ift, wenn hinter ⸗ 
drein dieſe Einfuhr auf vier oberſchleſiſche 
Schlachthöfe und eine begrenzte Stückzahl be- 
ſchränkt wird. Was es mit der officiöſen Aus- 
laſſung auf fid) hat, beweiſt am beſten das Gr, 
gebniß, daß in Wirklichkeit die ganze Dieheinfuhr 
nach Deutſchland nur in einer jehr geringen 
Menge Rindvieh aus Oeſterreich und Dänemark 
und einer auf 1851 wöchentlich feſtgeſetzten Zahl 
von Schweinen aus Rußland befteht. Die Vieh- 
einfuhr vom Ausland ift ſomit thatſächlich fo gut 
wie unterbunden. 


Kein Anlaß zum Zollkrieg mit der Union. 


Die „Nordd. Allg. 3tg.“ begleitet die Mittheilung, 
daß das Sleiſchbeſchaugeſetz im Entwurf wenig⸗ 
Reng fertig geſtellt worden fei und demnächſt dem 
Bundesrath zugeben werde, mit der Bemerkung, 
«t5 handle jih (bei der Einführung einer allge- 
meinen obligatoriſchen ZFleiihihau für das 
beutíde Reich) um eine deutſche Angelegenheit, 
welche uns eine Aufgabe ſtellt, an deren Er- 
füllung wir allein betheiligt find“, Damit ſoll 


den Amerikanern zu v rfteben gegeben werden, 


daß ſie in die Der handlungen über das jet; 


daß viele Deutſche darin 
denken wie ich. Wir werden ju Denen gehören, 
auf die das Daterland allzeit und vor allem in 
den Tagen des Sturmes und der Noth unbe- 
Wir werden uns aber auch 
nie und durch nichts in dem Glauben irre machen 
taffen, daß Gerechtigkeit ein Volk erhöht. Indem 


* 
t 


nicht recht 
1898 11046, mithin 


nicht hineinzureden haben und daß Deutſchland 
obligatoriſchen Jleiſchbeſchau, 
auch des ausländiihen Sleiſches ausſchließzlich 
Gewißz. 
hann man nicht 
Ausland, 
wenn ibm die geſetzlichen Beflimmungen über die 
Bedingungen für die Zulaſſung bes ausländiſchen 
Ileiſches als allzu nachtheilig für feine Ausfuhr 
erſcheinen, in der Lage iſt. Maßregeln gegen die 
deutſche Einfuhr, ebenfalls auf Grund fanitärer 
Bedenken, zu ergreifen, gegen die uns ein wirk⸗ 
ſamer Einſpruch nicht juſteht. Die dazu erfor- 
derlichen Vorkehrungen hat das amerinkaniſche 
Repräſentantenhaus bereits. getroffen. Indeſſen 
| iur Anwendung dieſer Maßregel wird es wohl 
Man hat Grund anzunehmen, 
daß die amerikaniſche Regierung ihre Fleiſch⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland den Beſtimmungen des 
Geſetzes unterwerfen wird, vorausgeſetzt, daß die 
ünterfudung von Büchſenfleiſch und Würſten 
durch die Unterſuchung von Stichproben erfolgt 
die Unterſuchung von ausländiſchem 
Fleiſch überhaupt an der Eingangsſtelle erfolgt. 
Die extremen Agrarier werden wahrſcheinlich oer, 
ſuchen, weitergehende Beſtimmungen in das Geſetz 
hineinzubringen, aber eine Mehrheſt für derartige 
Anträge wird fid) ſchwerlich finden. Die Gehn- 
ſucht nach einem Zollkrieg mit Nordamerika be- 
wenn auch 
das Organ des Bundes der Landwirthe heute 
wieder einmal erklärt, von Verhandlungen über 
einen Reciprocitätsvertrag mit der Union könne 
keine Rede fein; Deuiſchland habe lediglich die 
Durchführung des Meiſidegünſtigungsvertrages zu 
fordern, b. h. die Zollermäßigungen des franzöfl« 
ſchen Bertrages auf Wein und Gemälde auch auf 
die deuiſche Einfuhr zuzugeſtehen, und zwar ohne 


die Frage der 


nach ſeinen Intereſſen regeln werde. 
Auf der anderen Seite 


in Abrede fielen, daß das 


nicht kommen. 


und daß 


ſteht nicht mehr in früherer Stärke, 


deutſche Gegenzugeſtändniſſe. 


Daß deutſcherſeits in letzter Hinſicht bereits be, 
ſtimmte Vorſchläge in Waſhingion gemacht ſeien, 
erklärt das Organ des Bundes der Candwirthe 
Da Zreiherr von 
Wangenheim „gute Beziehungen ju einzelnen 


für „ſchlechthin unmöglich“. 


Miniftern hat“, wie er in Danzig fagte, jo hann 


es ihm ja nicht ſchwer fallen, in dieſer Hinficht 


das Nöthige zu erfahren. Ob die in dem 


amexrikaniſch - franzöſiſchen Vertrage vereinbarten 


Zollſätze für Wein und Gemälde für den deuiſchen 
Import wichtig genug ſind. in der Verweigerung 
berjelben einen Anlaß zum Zollhriege ju ſehen, 
iſt eine andere Frage. 


Leiſtungen der Eiſenbahnen. 


Wie febr im Verlaufe des letzten Jahres die 
Leiſtungsfähigkeit der preußiſchen Staatsbahnen 


geſtiegen iſt, erhellt aus dem Vergleiche der in 
den $aupthoblenreoieren mittels Eiſenbahn im 
letzten Oktober verfrachteten Mengen Steinkohlen 
und der nicht rechtzeitig geſtellten Wagen mit den 
Ergebnifjen deſſelben Monats des vorigen Jahres. 


Im Ruhrrevier wurden im Oktober 1897 mittels 
Eiſenbahn 8388670 Tonnen Kohlen, im Oktober 


1898 dagegen 3670 420 Tonnen, alſo 8,3 Proc. 
mehr, verſandt, dagegen betrug die Zahl der 
nicht rechtzeitig geſtellten Wagen im Oktober 1897: 
40 218 unb im Ohtober 1898: 17704, mithin 
56 Proc. weniger. In Oberſchleſien betrug im 
Oktober 1897 der Kohlenverſand 
m nen und im Oktober 1898 1408 867 Tonnen, 
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währenden Verbeſſerungen der Einrichtungen zur 


vollen Ausnutzung des Wagenparks in den plan | 
mäßigen ftarhen Dermebrungen deſſelben während 


der letzten Jahre. 


Eine Warnung nach Wien. 

Berlin, 22. Dez. Die „Köln. 31g.“ erklärt, daß 
fle den Gerüchten über den angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des öſterreichiſchen Premier- 
miniſters Grafen Thun keinen Glauben beizu⸗ 
meſſen vermöge. Im Gegentheil glaube fie, daß 
Thun trotz aller parlamentariſchen Schlappen, die 
er in mehrfacher Hinfiht, auch in deuiſchland 
berührenden Fragen, erlitten, fefter denn k im 
Gattel fige. . Graf Thun an der Spitze der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung bilde je länger je mehr eine 
Gefahr für die ausmärtigen Beziehungen des 
Landes. EE 

Dieſe offenbar officiófe Auslaſſung iſt von un- 
gewöhnlicher Schärfe und läßt vermuthen, daß 
das Kandſchreiben, welches untängſt Kaiſer 
Wilhelm an den Haller Franz Yofef von Defter- 
reich ſandte, die erhoffte Wirkung nicht gehabt 
hat. Auch Privattelegramme aus Wien laſſen 
erkennen, daß die DBerftimmung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Defterreih wegen Graf Thuns Rede 
noch nicht behoben iſt. 


Der gefälſchte Kaiſerbrief 

Paris, 22. De. Ein Redacteur des „Temps“ 
begab fid) geſtern zum Grafen Turenne, um ihn 
über den Inhalt eines Artikels zu befragen, ben 
Jaur es in der „Petite République“ veröffentlicht 
hat. Jaur&s hatte darin behauptet, Graf Zurenne 
habe einmal zu der Zeit, als der Feldzug zur 
Reviſion des Dreyſusprozeſſes begann, in einem 
Salon mit dem deutſchen Botſchaſter Grafen 
Münſter geſprochen, wobei Graf Münfter geſagt 
habe: „Ich höre, daß die Geheimacten einen Brief 
Kaiſer Wilhelms enthalten. Dieſer Brief ift eine 
Fälſchung.“ Graf Turenne erklärte nun dem 
„Temps“ -Nedacteur, dieſe Mitiheilung beruhe auf 
Wahrheit. Graf Münſter habe ihm thatſächlich 
mitgetheilt, daß der angebliche Brief des flaijers 
Wilhelm eine Fälſchung ſei und daß er den 
Miniſter des Keußeren davon in Aenntniß geſetzt 
babe. 


Der Zar über bie Abrüſtungsconſerenz. 

Ueber die Abrüſtungsconferenz hat Dë der 
Zar gegenüber dem früheren Leiter der „Pall 
Mall Gazette“, W. T. Stead, weiter aus⸗ 
geiprowen. Kuf die Bemerkung, daß die 
Abrüſtungsnote die Völker mit neuer Hoffnung 
erjüllt babe, erwiderte der Zar: „Hoffnung, 
Hoffnung! Ich habe es fatt, von Hoffnungen zu 
hören. Ich möchte, daß etwas Prahktiſches ge- 
ſchieht.“ der Zar drückte ſeinen | mirhliden 
Abſcheu vor der Theilung Chinas aus und fragte: 
„Was bedeutet dieſer Landhunger für die 
europäiſchen Nationen? daß das gegenſeitige 
Mißtrauen immer größer wird, daß Eiferſucht 
und Rivalität wachſen und 3iolten und Armeen 


angehäuft werden, um an dieſem Raufen um die 


Welt Theil zu nehmen. Das Ergebnis iſt, daß 
dieſe immer mehr Millionen verschlingen, die zur 
Wohlfahrt des Volkes und zum Soriſchritt der 
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hr, dagegen die Zahl ber 


41 Proc. ) weniger. Die 
Urſache dieſer Erſcheinung liegt neben den fort⸗ 


Menichheit verwandt werden jollten. Oben drauf 
ſitzen einige Reiche und einige, melde [fid 
wohl fühlen, unten eine Riefenmenge Armer, 
deren Lage nicht gut ifl die Zahl derer, 
welche unten ſind, vermehrt ſich immer mehr. 
In ihrer Unzufriedenheit geben ſie ſich dem 
Socialismus hin und entwickeln alle Arten von 
Anarchismus. Das finde ich nicht gut. Warum 
ift das fo? Jetzt find wir [o weit gekommen, daß 
wir unſere beſten jungen Männer alle in die 
Armee geſteckt haben. das geht [o weit, daß 
wir unſere Heere gar nicht mehr mobilifiren 
können, ohne den ganzen ſocialen Mechanismus 
aus Rand und Band zu bringen. Die Zührun 
eines Krieges iſt [o hoftfpielig geworden, da 
kein Staat einen langen Krieg beginnen kann, 
ohne dem Bankerott ins Auge zu ſchouen. Wir 
machen unſere Zerſtörungswerkzeuge fo voll⸗ 
kommen, daß heine Armee ins Feld ziehen kann, 


ohne gewiß zu ſein, die Mehrzahl ihrer Offiziere 


zu verlieren. Selbſt wenn der Krieg ſiegreich 
geweſen iſt, ſo ſteht der Staatsſäckel leer da. 
Alles iſt in Unordnung gekommen. die Reihen 
der leitenden und regierenden Männer ſind 
decimirt worden. Nevolntionäre Anarchie ifi 
die Erbſchaft eines Krieges. Ich hann Rein 
anderes Ergebniß vorausſehen.“ 


Die Amerikaner auf den Philippinen. 


Im ameriBanijdien Nepräſentantenhauſe be- 
kämpfte geſtern der Demokrat Williams 
(Miſſiſſippi) die Einverleibung der Philippinen, 
obgleich er, wie er erklärte, nicht deren Rückgabe 
an Spanien wünſche. Wenn die Philippinen ihre 
Angelegenheiten nicht felbft beſorgen könnten, fo 
würden ſie eben unter den Einfluß Englands, 
Frankreichs oder Deutſchlands fallen. Eine andere 
Löſung beſtünde in dem Verkauf der Inſeln an 
England. (Lebhafter Beifall.) — Weber den Fort- 
gang der debatte liegt noch keine Meldung vor, 
dagegen wird man über die Intentionen der 
Regierung bezüglich der Philippinen durch nach- 
ſtehende Drahtmeldung unterrichtet: 

Wafhington, 22. Dezember. Dem amerikaniſchen 
Köchſtcommandirenden in Manila find Inftruc- 
ttonen überſandt worden, welche vor ihrer An- 


kunft am Beſtimmungsorte nicht öffentlich bekannt 
gegeben werden. Es verlautet jetzt, er folle den 
Pyilipinos die Zuſicherung geben, daß die Der- 


einigten Staaten eine militäriſche Herrſchaftim Sinne 
des Friedens und der Freundſchaſt ausüben wollen. 
Alle bürgerlichen Rechte und Privilegien ſollen 
wie bisher weiter beſtehen, ungerechte Laſten be⸗ 
ſeitigt und alle tüchtigen Civilbeamten, fomeit 
irgend angängig, in ihren Stellungen belaſſen 


werden. Es ſoll eine bewährte Rechtspflege geübt 


werden. à 
Das Cabinet hat beſchloſſen, noch 50 000 3ret- 
willige von der Fahne zu entlaſſen. 


Prinz Georg auf Kreta. 


Suda, 21. Dez. Prinz Georg von Griechenland 
iſt heute früh hier eingetroffen. Er wurde von 


den Aomiralen der vier Mächte und einer feftlid) | 


geſtimmten Bolksmenge empfangen. Das auto- 
nome Banner von Kreta wurde gehißt und die 
Kriegsſchiſſe gaben 21 Salutſchüſſe ab. Später 
fand in Ranea die feierliche Einſetzung des Prinzen 
in programmmäßiger Weiſe unter allgemeiner 
Begeifterung der Bevölkerung Hatt, Der Prinz 
‚ubermilielie bei der Uebernahme [eines Amtes 


druck ſeiner Dankbarkeit und feines Dertrauens. 


Kanea, 22. Dez. Bei der Uebergabe der He, 
gierung an den Prinzen Georg ſprach der Admiral 
Sauſſier die ſeſte Koffnung aus, daß ber Prinz 
der hohen Miſſion entſprechen werde, mit der 
die Mächte ihn betraut haben. In feiner An- 
lprache an die Bewohner von Kreta gab der 
Prinz ber Verſicherung Ausdruck, gerecht und 
unparteiiſch regieren zu wollen und legte den 
Cbriſten wie den Ruſelmanen ans Herz, ihren 
gegenſeitigen Haß zu vergeſſen. Für das Wohl- 


ergehen des Landes ſei es erforderlich, daß die 


ganze Bevölkerung ihm ihre Unterſtützung leihe. 

Kanea, 22. Dez. Als Prinz Georg geſtern Abend 
eine Fahrt durch die feſtlich illuminirte Stadt 
unternahm, wurde er überall von der Se, 
völkerung freudig begrüßt, auch von der 
mohammedaniſchen, die ihre Häuſer ebenfalls er- 
leuchtet hatte. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Dez. Eine beim Reichstag eingegangene 
Petition des deutſchen Fleiſcherver bandes um 
jofortige Aufhebung der Viehgrenzſperre trägt 
230 241 Unterſchriften. 

* [83 Wahlproteſte] find im Reichstage ein- 
gegangen. Sie vertheilen ſich auf die einzelnen 
Fraclionen wie folgt: 21 betreffen die Conſerva⸗ 
tiven, 8 Reichspartei, 1 Reformpartei, 8 Centrum, 
22 die Nationalliberalen, 5 freiſ. Bereinigung, 
5 freiſ. Dolkspartei, 1 füddeutſche Volks partei, 
2 Gocialbemohraten und 10 „Wilde“. 

* [Raifer Friedrich- Biographie.] In Bälde 
wird eine zweibändige Biographie des verſtorbenen 
Kaiſers Friedrich aus der Feder Aennell Rodds 
erſcheinen. Kurz nach dem Tode des Kaiſers er- 
[dien bekanntlich eine eindändige Lebens- 
beſchreibung von demſelben Ver faſſer. 

* [err v, Wangenheim und die Gociol- 
bemohratie,] Der ı eue Vorſitzende des Bundes 
der Landwirtge, 3rbr. v. Wangenheim, hal in 
einem Bortrage in Königsberg erklärt, daß er 
den Freiſinn noch mehr haſſe als die Gocial- 
demokratie; wäre es nach ihm gegangen, io 
hätten die Conſervallven überall die Gocialdemo- 
kraten unterſtützt, wo dieſe mit dem Freiſinn in 
der Stichwahl ftanden, 

.* [Die Vorgeſchichte bes Duells Geit- Pfeiffer] 
fällt nach dem „Baner. Kurier“ in bie Manöver⸗ 
zeit zurück. Der Major batte fid) gegen die Frau 
des Premiers Freiheiten erlaubt, gegen welche 
letzterer mit Recht eintreten zu follen glaubte. 
Bei einer Begegnung auf der Straße verſagte der 
Premierlieutenant dem Major den Gruß. Darauf 
vom Major angeredet, erklärte der Premier - 
lieutenant, daß er einen Schuft nicht grüße. In 
Folge deſſen zog der Major auf offener Straße 
den Degen und der Premierlieutenant den einen, 
Es wäre ſchon damals zu einem Blutvergießen 
gekommen, wenn nicht das Publikum die 
Streitenden getrennt hätte. die Folge dieſes 
Dorganges war bie Penſionirung beider Offiziere. 


lein Soll von ſoeialdemohratiſchem Zerro- 
rismus] hat das Schöffengericht in Hildburghaufen 
beichäftigt. die Inhaber der dortigen Glashütte 
entließen einen ſocialdemo raten Arbeiter, 
was die übrigen dort Gosialdemo- 
hraten veranlaßte, eben t niederzu⸗ 


legen. Wie die ſtreinenden „Genoſſen“ ihre 
arbeitswilligen Collegen inrannifiren, zeigte die 
Derhandiung vor dem Schöffengerichte. Das 
Streikcomité ſchickte zwei Briefe nach Gerresheim, 
in welchen den von der Firma der Glashütte neu 
angenommenen Glasbläjern erklärt wurde, ihre 
Namen würden im „Jachgenoſſen“, dem auf 
allen Glashütten deutſchlands geleſenen jocial- 
demokratiſchen Jachblatte, bekannt gegeben und 
die Träger derſelben auf dieſe Weiſe an den 
Pranger geſtellt werden. Das Schöffengericht ger, 
uriheilte ſechs dem Comité angehörende Glas- 
arbeiter, von denen zwei die Briefe geſchrieben, 
die übrigen aber Miwiſſer waren, zu je 5 Tagen 
Gefängniß⸗ 

Krefeld, 22. dez. Der Weberausſtand dauert 
zu einem kleinen Theile fort. In den meiſten 
Stoffwebereien hat die Arbeit geftern früh 
wieder begonnen. 


Frankreich. 


Paris, 22. Dez. die „Aurore“ meldet, der 
Kriegsminiſter Freycinet habe dem Senakor 
Siegfried erklärt, daß er bereits das ganze 
geheime Doſſier dem Caſſationshof übergeben 
habe. Die Intervention des Minifterpräfidenten 
habe ihn verhindert, in der Kammer jein an ben 
Präſidenten des Caſſatonshofs gerichtetes Ant» 
morijdreiben vorzulegen. In dieſem Schreiben 
ſpräche er die Hoffnung aus, der Caſſations hof 


werde die zur Geheimhaltung gewiſſer Actenſtücke 


erforderlichen Maßnahmen treffen. 

Paris, 21. Dex Das Blatt „Cloche“ berichtet, 
Dupun babe zwei Abgeordneten gegenüber er- 
hlärt, er beginne zu glauben, daß die Regierung 
bezüglich der Dreyfus-Affaire das Opfer eines 
ungeheuren Betruges geworden ſei. Das genannte 
Blatt ift bereit, die betreffenden beiden fibge- 
ordneten namhaft zu machen. 

— — E E c —— 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Dezember. 
Metterausfichten für Freitag, 23. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Meift heiter, theils neblig, froſtig. 


I Dandhalender.] Für unſere ſämmtlichen 
Abonnenten 
kalender für 1899, in ber bisberigen Weiſe mit 
den für den Geſchäftsverkehr wünſchenswertheſten 
Tariſen und Notijen ausgeftattet, bei. Mögen 
unjere Leſer beim Gebrauch deſſelden nur gluͤck⸗ 
liche Tage zu verzeichnen haben! 


* [Provinzial - Kusſchuß.] Ueber die in ben 
Sitzungen des Probinzial-Kus ſchuſſes am 20. unb 
21. d. M. gefaßten Beſchlüſſe werden, ſoweit bas 
öffentliche Intereſſe in Betracht kommt, folgende 
amtliche Mittheilungen gemacht: 

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmete der 
Herr Vorſitzende dem dahingeſchiedenen Herrn 
Landeshauptmann Jaeckel einen warm empfun⸗ 
denen Nachruf, in dem er insbejonbere die jelbfi- 
loſe Thätigkeit und bie Derdienfte des Derftorbenen 
um das Wohl der Provinz hervorhob. Der Pro» 
vinzial-Kusſchuß ehrte das Andenken des Dahin- 
geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Im 
Anſchluß hieran wurde bann von den aus Anlaß 
dieſes Trauerfalles in großer Zahl eingegangenen 
Beileidsſchreiben ſtaatlicher, kirchlicher unb com- 
die durch die Beerdigung des Herrn Canbes- 
hauptmanns eniftandenen Koſten auf den dis- 
e des Provinzial-Ausſchuſſes zu über 
nehmen. 

Der Provinzial-Kusſchuß trat dann in die Be» 


rathung der Tagesordnung ein. 


Zum Schriftführer Lg Stellvertreter deſſelben für 
das Kalenderjahr 1 wurden Herr Stadtrat 
Kosmack-Danzig bem, Herr Rittergutsbeſitzer Gieg- 
Raczyniewo wiedergewählt. 

Die Stellvertretung des Landeshauptmannes für ben 
Fall ſeiner Behinderung ſowie im Falle der Erledigung 
der Stelle wurde gemäß § 88 der Provinzial-Ordnung 
dem erſten Candesrath mit der Ma gabe übertragen, 
daß im Falle der Behinderung des W denſelben 
der iweite Canbesrall) zu vertreten habe. 

Die Rechnungen der Provinzial - Anftalten zu 
Conradſtein, Marienburg und Schlochau wurden 
geprüft und gemäß dem Antrage des Hrn. Referenten 
beſchloſſen, dieſelben dem Provinzial-Candtage zur 
Prüfung und Ertheilung der Decharge vorzulegen. 

Genehmigt wurden ferner die für den Provinzial» 
Landtag entworfenen Voranſchläge für 1. April 
1899 / 1900 und zwar: 

Für die Provimial - Irrenanſtalten zu Pi ab · 
ſchließend in Einnahme und Ausgabe mit 237 000 Mh. 
ju Neuſtadt (desgl. 289 000 Mz.), zu Conradſtein 
(desgl. 374 600 Dih.), für die Provinzial-Zaubftummen- 
anſtalten zu Marienburg (desgl. 70 650 Mh.) und 
Schlochau (desgl. 70 150 Nu.), für die Zwangs⸗ 
Erziehungsanftalt Tempelburg (desgl. 87500 Mk.). 
für die Wilhelm⸗Kuguſta-Blindenanſtalt Königsthal 
(desgl. 89 980 Mk.), für die Provinzial - Hebammen - 
Lehranſtalt Danzig (desgl. 27 600 Mk.), für die Weſt. 
preußiſche Feuer- Societät (desgl. 635 300 Mk.), für 
die Provinzial - Wittwen- und Waiſenkaſſe (desgl. 
117500 Mh.). über die Einnahme und Ausgabe für 
Kunſt und Wiſſenſchaft (besol. 40 500 Mh.). ‘ 

Die Anträge auf Gewährung von Beihilfen zur 
Derſtärkhung des Gommermalles in der Münfter- 
walder Niederung ſowie zum Umbau der Kreis- 
Chauſſee Elbing Weingarten wurden abgelehnt. 
Dagegen wurde dem Elbinger deichverbande zu 
den Stoffen der Regulirung des verlorenen Fließes 
eine Beihilfe von 7000 Mark unter der Be⸗ 
dingung M A daß der Staat dieſes Unter, 
nehmen mit 12 Mark unterſtützt. 

den landwirihſchaftlichen Winterſchulen zu 
Marienburg. Schlochau, Zoppot wurden für 
1. April 1898/99 Beihilfen von reſp. 1486 Mark, 
1657 Mk. und 2457 MR. bewilligt. 

An der Propinzial-Jrrenanſtalt in Neuftadt 
wurde die Stelle des zweiten Arztes dem bis- 
herigen Aſſiſtenzart Dr. Büchner und die des 
Aſſiſtenzarztes dem bisherigen Volontärart Dr. 
Schmelzeis unter Zeſtſetzung ihres Dienftalters 
auf den 1. April 1898, ſowie unter Gewährung 
der im Beſoldungsplan und im Voranſchlage der 
Anſtalt vorgeſehenen Bezüge verliehen. 

Dem Kreiſe Berent wurde für den Bau von 
Chauſſeen minderer Ordnung und zwar: 1. von 
Berent nach Neu-Kiſchau, von Neu-Kiſchau nach 
Wenzkau, von Alt-Bukowitz nach Konarſchin, von 
Klein-Klinſch nach Spohn, von Hornikau nach 
Neu-Fiet die Bewilligung von Prämien is Aus- 
fidi geftellt, 

Die Beſchlußfaſſung über die Gubpentionituna 
der Linie von Kleſchkau nach Schöneck wurde 
ſo lange ausgeſetzt, bis die Linienführung der 
Eiſenbahn Pr. Stargard Schöneck feftftebt. 

Die Subventionirung der Linien Pogutken⸗ 
Kleſchkau, Alt.Kiſchau-Czernikau. Gora-Gartſchin. 
Bendomin-Alt-Barkoſchin wurde abgelehnt. 


liegt dieſer Nummer der Wand⸗ 


aiperionen ` 
mig beſchloſſen, 


des verunalüd 


Hinſichtlich ber Kleinbahnen im Kreiſe Marien- 
burg iſt vorbehaltlich der Genehmigung des 
Statuts der Geſellſchaft und des abzuſchließenden 
Vertrages beſchloſſen, unter der Vorausſetzung, 
daß die von dem Herrn Canbesbauratb für nöthig 
erachtete Ergänzung der Projecte ausgeführt 
werde, das Baukapital für die zum Ausbau 

elangenden fünf Kleinbahnen, ausidlieflid) der 
Roften für Grunderwerb, auf 2820000 MB. feft- 
zujetzen, von dieſem Baukapital 360000 MR. in 
Actien in der Vorausſetzung auf die Provinz zu 
übernehmen, daß ſämmtliche Actien, welche zur 
Ausgabe gelangen, gleichberechtigt find und die 
Bildung einer einzigen Actien-Geſellſchaft zur 
Durchführung der ſämmtlichen Kleinbahnen in den 
Kreiſen Marienburg, Danziger Niederung und 
Elbing zu genehmigen. 

In Betreff der im Kreiſe dt Krone beſchloſſenen 
Klein bahnen wurde der Beſchluß des Provinzial-Aus⸗ 
ſchuſſes vom 17. Mai 1898 zu I a und b aufgehoben 
und durch einen anderen Beſchluß nach Maßgabe 
der von der Staatsregierung hinſichtlich ihrer 
Betheiligung an dieſen Kleinbahnbauten auf- 
geſtellten Bedingungen erſetzt, ins beſondere 
wurde ftait der bewilligten Zinsgarantie für die 
Kleinbahn Schloppe-Kreuz, ſoweit fie im Kreiſe 
Dt. Krone liegt, die Hergade eines Darlehns 
unter den für die Kleinbahn Di. Arone-Dram- 
burger Kreisgrenze heute feſtgeſetzten Bedingungen 
beſchloſſen, die Höhe der Beihilfe jedoch bis zur 
erfolgten Prüfung der bezüglichen Koſtenanſchläge 
vorbehalten. Gleichzeitig wurde der Herr Landes- 
hauptmann ermächtigt, dem Kreiſe Dt, Krone 
nach erfolgter Abnahme der Kleinbahn Di. Krone - 
Dramburger Kreisgrenze durch den Herrn 
fanbesbautatb auf das zu gewährende Darlehn 
im Januar 1899 rund 92000 Mk. und bis zum 
Ablaufe des erſten Quartals 1899 ben Reft von 
91 925 Mk. zahlen zu laſſen. 

Der Haushaltungsſchule in Oſche wurde elne 
einmalige Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. 


*die geſtrandete Schoonerbark „Aron“ 
bat ſchon vor der geſtrigen Kataſtraphe bei 
Weichſelmünde ſchwere Kämpfe auf See zu be- 
fteben gehabt. Das Schiff, in Kullen heimiſch, 
war mit einer $oljlabung auf der Reife von 
Sundsvall in Schweden nach Lübeck ſeit drei 
Wochen unterwegs und hatte während dieſer Zeit 
bei dem ſtürmiſchen Weiter fortwährend auf 
boher See kreuzen müſſen. Als ihm mehrere 
$jaupijegel zerriſſen, die große Naa gebrochen, 
das Schiff feloft leck geſchlagen war, fo daß fort- 
während gepumpt werden mußte, verſuchte der 
Capitän am 19. d. Mis. Stolpmünde als Noth - 
baten anjulaufen. 
£ooifen, doch mußte letzterer es ablehnen, das 
Schiff in den Stolpmünder Hafen zu führen, weil 
der dortige Hafen für ſeinen Tiefgang zu flach 
iſt. Der Capitän äußerte nun die Abſicht, mit 
dem zu jener Zeit wehenden Weſtwinde nach 
Danzig zu ſegeln. Noch im Angeſicht des Gtolp- 
münder Hafens mußte er aber wieder den Cours 
ändern und die hohe See zu gewinnen ſuchen, 
da der Wind vorher nach Norden umſprang. 
Schon in Stolpmünde befürchtete man, daß der 
„Aron“ wegen jeiner geringen Manövrir- 
fähigkeit werde auf Strand laufen müſſen. Da- 
gegen hat ſich nun allerdings der energiſche 
Capitän tapfer gewehrt, aber ſchließlich iſt ſein 


Schiff doch dem „Kampfe gegen Sturm und 


Kippen“ erlegen. à; 

u lückten Schif 5 — erſchien nur rex 
Nachmittag bei bem ſchwediſch⸗norwegiſchen Conſul 
Herrn Jörgenſen in Danzig und machte nähere 
Angaben über Urſache und Berlauf der Kataſtrophe. 
Diefelben beftätigten im weſenllichen unſere geſtrige 
Schilderung. Wie Capitän Göranſſon meldete, 
iſt ſein Schiff geſtern Nachmittag nahe bei Kela 
geweſen und ifi Nachts etwa 12 Uhr bei 
Weichſelmünde gefitanbet. Morgens um 7½ Uhr 
wur den vom Schiffe aus Leute am Strande ſichtbar, 
bie wohl das geitrandete Schiff bemerkt haben 
mußten, da fie als bold Rettungsverjudje anftellten. 
Inzwiſchen hatten fid drei Leute der Beſatzung 
auf einem ganz kleinen Schiffs boot an Land zu 
reiten verſucht, das Boot ſchlug aber voll Waſſer 
und kenterte. Kerr Premier-Lieut. Schellhoß 
von ber 1. Ingenieur-Inſpecnon, zur Zeit come 
mandirt zum Sortificationsbienft. in Danzig, der 
grade in der Nähe des Strandes dienſtlich be- 
ichäftigt war, ging nun, die Gefahr der mit ber 
Brandung Ringenden ſofort erkennend, mit voller 
Uniform ins Waſſer und in Gemeinſchaft mit den 
hinzugekommenen Weichſelmünder Ziſchern Drevs, 
P. Görs, Albert Bird, C. Krüger und C. Albrecht 
gelang es dem heldenmüthigen Offizier, die Ton 
dem Ertrinken nahen drei Ceuje zu retten unb an 
das Land zu bringen. Ihm ſowohl wie den braven 
Fiſchern gebührt, wie Capitán Göranſſon dankbar 
hervorhob, die vollſte Anerkennung. 

Die Rettung der übrigen fieben Mann incl, 
Capitän wurde dann mittels bes Raketen-Apparats 
verſucht, dom konnte der Reitungskorb vom 
Schiff aus nicht beſtiegen werden, weil die 
Reitungsleine unklar war, nicht ſtramm zu bringen 
war und Knoten ſchlug, ſo daß der Korb nicht 
an Land zu bringen geweſen wäre. Kuch der 
erſte Derjud) mit dem Reitungsboot gelang nicht, 
dagegen gelangte das zweite (große) Rettungs- 
boot ber Lootſenſtation bis dicht an das Wrack 
und brachte die ſieben Mann glücklich an Land. 

Das Schiff iſt inzwiſchen vollſtändig zertrümmert; 
Kchter- und Vordertheil (inb weg, nur das 
Mittelſchiff ift noch. einen troſtloſen Anblick ge- 
während, theilweiſe vorhanden. Kerr Conjul 
Jörgenſen begab fid Nachmittags fofort zur 
Strandungsſtelle, um unter der Aufliht des 
Herrn Giranbbouptmanns von dem Wrack noch 
reiten zu laſſen, was zu reiten möglich iſt. Ein 
Then ber Ladung, Bretter und planken, bedeckte 
Bern in ſpäter Nachmittagsſtunde bereits den 

rand. 


° [Neues Lokalbahn- Project.] Wie wir ver ⸗ 
nehmen, joll eine auswärtige fictien-Gefellicoft 
fib geneigt erklärt haben, eine elektriſche Bahn. 
anlage zu ſchaffen, die zunächſt Cangfuhr mit 
Oliva und letzteren Ort mit Zoppot verbinden 


und eine weitere Derbindung mit Glettkau Ber, 


nellen joll, Man hofft, daß die Linie von dort 
nach Bröſen weitergeführt und vielleicht auch 
durch eine Zwiſchenlinie Bröfen - Langfuhr eine 


Ningbahn vollendet werden wird. Ueder die 


etwaige Ausführung des Projectes [oll nach 
unjerer Information bereits mit den Gemeinbe- 
Berwaltungen zu Oliva und Zoppot verhandelt 
werden. 


* [Zion der Weichſel. ] Aus Thorn wird uns 
heute ielegraphiri: In 3olge des heute Nacht in 
der Weichſel eingetretenen Grundeisganges iſt 


Schon jetzt wird 


Er erhielt dort auch einen 


lichen und Lehrern zur Erziehung ihrer Kinder 


| Meidengaffe Ar. 4b befindlichen ` 


150—160 Mu. geſtohlen ju haben, indem er in Ge- 
meinſchaft eines Genofjen ſich an den alten Mann in 
fpäter Nachtſtunde in der menſchenleeren Straße heran- 
drängte, ihn eine Strecke begleitete und ihm ſchließlich 
die Uhr aus der Taſche 108. Als Genoſſe bes Bur, 
meiſter iff der Seefahrer Rudolf Kell aus Marienburg 
ermittelt, aber nicht angeklagt. Beide beſtreiten, den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben; da Dittmann fie als 
Thäter nicht wieder zu erkennen vermochte und andere 
directe Beweiſe nicht vorlagen, erfolgte auf Antrag des 
Staatsanwalts Freiſprechung. 


* [Jugendlicher Meſſerheld.] Ein Bürſchchen, auf 
das die Criminalpolizei ſchon längere Zeit fabnbete, iff 
in der Perſon des Arbeiters Auguft Noll dingfeſt ae- 
macht worden. Derſelbe hat, neben verſchiedenen 
früheren, wieder drei Meſſerſtechereien auf dem Ge- 
wiſſen, Am 1. Dezember ſtach er den Arbeiter Hermann 
Oſirowski, am 2. Dezember den Arbeiter Eugen 
Poltrock und am 20. Dezember den Schneider Dreske 
aus Danzig. Roll foll. einer der gefährſichſten Meſſer⸗ 
helden Danzigs ſein. 


* IVacanzenliſte für Militär-Anwärter.] Don 
fofort bei ber Staatsanwaltſchaft in Danzig Kanzlei ⸗ 
gehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerks. — Dom 1. April 1899 bei dem Gar, 
niſon-Cazareih in Graudenz $ausbiener, 700 Mh. 
Gehalt, freie Wohnung und Feuerungs. und Beleuch- 
tungsmaterial in natura oder in Geld, Gehalt ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mh. bezw. 50 Mh. bis 
zum Höcfibeirage von 1100 Mk. — Dom 1. April 
1899 bei der Oberpoſidirection av: Landbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt unb 60 bis 144 Mk. Woh - 
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk., die Stelle 
ift penſtons berechtigt. — Vom 27. Februar 1899 bei 
der Oberpoſtdirecſion Danzig Landbriefträger, 700 
Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 
Mk. — Späteſtene vom 1. März 1899 beim Magiſtrat 
Neuteich Stadiwachtmeiſter, Gehaltsanſprüche find vor- 
läufig in ungefährer Höhe im Bewerbungsgeſuch anzu 
geben, die definitive Feſtſetzung bleibt demnächſtiger 
Bereinbarung vorbehalten. — Dom 1. April 1899 bei 
ber Oberpoftdirection Königsberg Poſiſchaffner, 800 
Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mhz. Wohnungsgeldin- 
ſchuß, Gehalt kann bis auf 1500 Mk. ſteigen, die Stelle 
iff penſionsberechtigt. — Von ſofort bei ber Gtraf- 
anftalt in Inſterburg Auffeher, 900 Mh, Gehalt unb 
180 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. — Dom 1. Juli 1899 beim Kreisausſchuß 


die Schiffahrt geſchloſſen. Der Perſonendampfer 
traject findet noch (tatt. Waſſerſtand 86 Centim. 


* [Die ſchwarze Lifte bei den Kmtsgerichten.] 
in Folge eines Miniſterial⸗ 
erlaſſes bei den Amtsgerichten ein Verzeichniß 
derjenigen Perſonen geführt, welche den Offen⸗ 
barungseib geleiftet haben. die am 1. Januar 
1900 in Kraft tretende Novelle zur Civllprozeß · 
und Concursordnung verpflichtet jedoch geſetzlich 
die Amtsgerichte, künftig eine Art ſchwarze Liſte 
— deren Einſichtnahme jedermann geſtattet it — 
über gewiſſe creditunwürdige Perſonen oder Ge- 
ſchäfte zu führen. Einzutragen in dieſe Liſten 
find einerſeits nach S 915 der Eivilprojeßord- 
nung alle die Perſonen, die in Folge vergeblicher 
Pfändung den Offenbarungseid entweder geleiftet 
oder gegen die wegen Verweigerung des Eides 
Kaft angeordnet worden iſt, und andererſeits 
nach $ 205 der Concursordnung alle diejenigen, 
bezüglich derer von dem Amtsgericht ein Antrag 
auf Eröffnung des Concursverfahrens mangels 
einer den Koſten des Verfahrens entsprechenden 
Concursmaſſe abgewieſen worden ij. Der Ein- 
ſtellungsbeſchluß betreſſend das — Concursver- 
fahren und der Grund der Einſtellung ſind von 
den Amtsgerichten öffentlich bekannt zu machen. 
Die Namen der Eingetragenen dürfen erſt nach 
fünf Jahren wieder aus der Lifte entfernt, 
d. h. unkenntlich gemacht werden. 


* Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung legte zunächſt Herr Profeſſor 
Momber die ſoeben erſchienenen Verhandlungen 
der letzten Naturforſcher-Berſammlung in Düfjel- 
dorf vor und verwies auf mehrere darin ent. 
haltene allgemein interefjante Abhandlungen. 
Das Buch liegt im Cejejimmer aus. Die nächſte 
Sitzung findet, wie Herr Momber ankündigte, 
am 4. Januar 1899 ſtatt. An dieſe Jahres- 
verſammlung wird fid) wie bisher ein gemein. 
[ames Abendeſſen und zwar im Gewerbehauſe 
anſchließen. Die bezügliche Liſte zur Eintragung 
der Theilnehmer liegt im Sitzungsſaale aus. 
Hierauf trug der Leiter des hieſigen bacteriologi- 


(den Inſtituts, Herr Dr. Petrufhhn, über | in Gensburg Kreisausſchußſecretär. 1800 Mk. Gehalt 
; ilii unb 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt von 
Sireptotrihofe, eine neue, durch Bilinfecion | 27, 3 Jahren um 150 Dih. bis zum J H Betraie-on 


hervorgerufene Erkrankung der Lunge des 
Menſchen, vor und demonftrirte die betreffenden 
mlkroſkopiſchen Präparate. — In der [fi an- 
ſchließenden geſchäftlichen Sitzung wurden in ben 
Borftand neugewählt als Beiſitzer die Ferren 
Fabrikbeſitzer Zimmermann und Prof. Evers. 


* [Staatszuſchuß.] Der Stadt Diridau ift 
von dem Unterrichtsminiſter vom 1. April d. g. 
zur Erleichterung der Volksſchullaſten eine jeder · 
zeit widerrufliche Beihilfe von 10000 Ma. be, 
willigt worden. 


* leutherſtiftung.] Am letzten Freitag tagte 
in Danzig der Borftand der deutſchen Luther 
ſtiftung für Weſtpreußen, um die eingenommenen 
Gaben an hilfsbedürftige Familien von Geiſt⸗ 


3000 Mz., die Stelle ift penſions berechtigt, 


»[[Wochennachweis der Bevölkerungs-Dergänge 
vom 11. Dez. bis zum 17. Dez. 1898.] Lebend - 
geboren 49 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 
94 Kinder. Todigeboren 5 weibliche Kinder. Geſtorben 
(ausſchließlich Todtgeborene) 35 männliche, 18 meib- 
liche, insgeſammt 53 Perfonen, darunter Kinder im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 21 ehelich geborene. Todes ; 
urſachen: Diphtherie und Group 4, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, b) Breddurd- 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 4. Lungenſchwindlucht 6, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 6, alle 
übrigen Krankheiten 20. Gewaltſamer Tod: a) Ver- 
unglückung oder nicht näher feltgeftellte gewaliſame 
Einwirkung 3, b) Selbſtmord 2, c) Todtſchlag 1. 


* [Veränderungen im Grunddeſitz.] Es [Ind ver- 
kauft worden die Grundſtüche Hinter Adlers Brau- 
haus Nr. 7 von den Maler Fleiſchmann'ſchen Ehe- 
leuten an die Bächermeiſter Ehmke'ſchen Eheleute für 
7500 Mk.; Poggenpfuhl Nr. 27 oon den Bauuiter- 
nehmer Strößenreuter'ſchen Eheleuten an die 
Wazenshi'ſchen Eheleute für 16 500 Mk. a 


[Polizeibericht für den 22. Dezember.] Berhaftet: 
12 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebitahls, 
Zeche Ben hie et den V rosse ees 
d nberung ber Arrelirung, 3 Perſonen wegen Heuer- 
Unterſc fe J Better, 9 Sbbadols. P or 
1 grauer Damenhragen mit Pelfbeſatz, 1 Ohrbouton, 
1 ſchwarzer jy vat am 4, d. M. 1 graues Tuch, 
1$oje, 1 Weite, 2 Hemden, 2 Taſchentücher, 1 Chemifeite 
unb 1 Kragen; im Geſchäſt des Kaufmanns Herrn 
Burau, Langgaſſe Nr. 39, zurückgeblieben: 1 rothes 
Kinderkleid, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction: 1 Sleiſchwurſt co. 1½ Pfund 
ſchwer, abzuholen aus dem Bureau des erſten Polizei- 
Reviers, Mottlauergaffe 11; zwei Schlüſſel am Bande, 
abzuholen aus dem Bureau des ſiebenten Polizei- 
Reviers ju Langfuhr; 1 grau und weiß geſtreifte 
Pellerine, abzuholen vom Schutzmann Hrn. Albrecht I], 
St. Katharinen-Kirchenſteig 1. — Verloren: 1 Zmei- 
e, abzugeben im Fundbureau der hol. Polizei- 

irection. 


zu vertheilen. Das Reſultat der Sammlungen in 
unſerer Provinz ijt erfreulich. Es haben im 
Laufe des Jahres 1898 im ganzen 2880 ME, 
vertheilt werden und damit ſo manche Sorgen 
gelindert und manche Weihnachtsfreude bereitet 
werden können, : 


* [Privat - Krankenanſtalt.] Den prakt. Aeviten 
Dr. Francke und Dr. $elmbolb hierſelbſt iſt von dem 
V ef bie Conceſſior Erweit 3 1 r 


rung (br 
! x 


Hinzunahme des zweiten Sto r ee Jauſes 
ertheilt worden. 


GlMaſern.] Die in der Kauptſiraße von Lang- 
fuhr gelegene Schule Zigankenbergerſeld iſt bis auf 
weiteres geſchloſſen worden, da in der Familie des 
einen Cebrers bie Maſern ausgebrochen ſind. ; 


t. [Berufungs » Girafkammer,] Der Unternehmer 
Karl fiche aus Giüblau war durch bas Schöffen⸗ 
gericht zu Dirſchau wegen Körperverlehung zu 300 Mk, 
Geldstrafe verurtheilt worden, weil er den 10 jährigen 
Knaben Johann Namſchikowshi derart mit einem Stein 
am Kopf verletzt hatte, daß Anzeichen einer Gehirn- 
erſchütterung fid) bemerkbar machten. Hiergegen hatte fl. 
Berufung eingelegt. Kieke beſitzt eine Kiesgrube, 
in welcher öfter ſich Kinder anſammeln, um dort 
ſpielen zu können. Es befindet fid) auch eine Seilbahn 
mit den nöthigen Lowries in der Grube. Herr Miche 
hat die Kinder wohl des öfteren aus der Grube fort- 
pue und foll diefes auch am Abend des 9. Juli 
897 zwiſchen 7 Ch "E Abends mit m 1 
H D palle euch die Köpfe, ihr 
Banditen“. Hierbei foll, nach der Kusſage eines 
Zeugen, Kieke einen halben Ziegelſtein er- 
griffen und blindlings vom oberen Rande der Kies- 
grube aus denſelben auf die Kinderſchaar hinab- 
geworfen haben, Der Stein habe den Knaben Johann 
Kamſchikowski mitten auf den Scheitel getroffen und 
» lei beſinnungslos in der Grube liegen geblieben, 
Blutüberſtrömt ſei derſelbe dann durch [eine 
Mutter in die nahe Wohnung geſchafft worden. 
Die Folge der Verletzung war eine Gehirn- 
erſchütterung mit einer Cähmungserſcheinung am 
am linken Arm, welche Thalſache noch nad) einem 
Jahr durch Dr. Wihel-Dirihau beftätigt worden ijt. 
Der Angeklagte befiritt, den Stein geworfen zu haben. 
Er habe am 9. Juli nur einmal die Kiesgrube aufge- 
fudit, dieſes fei in der Zeit zwiſchen 1—2 Uhr ge- 
ſchehen. Während der ſpäteren Nachmittagsſtunden 
habe er am Zeniter ſeiner Wohnung geſeſſen, 
was ihm fein Knecht bezeugen könne. Der- 
ſelbe habe auch geſehen, daß ein Junge jmijdyen 
5 und 6 Uhr Nachmittags an jenem Tage 
von einer umgekippten Eiſenbahnlowry derart 
getroffen ſei, daß die Lowry rechts, der Junge 
links von den Schienen zu liegen gekommen 
lei. Die ganze Anklage fei ein Nacheact ſeines 
Nachbarn, mit dem er längere Jahre ſchon in 
Jeindſchaft lebe. Auf deſſen Betreiben ſei die 
Anzeige ein volles Jahr nach der That erfolgt. 
Dem ſtand aber die auf das beftimmiefte abgegebene 
Erklärung der Frau Stobbe gegenüber, die den Dor- 
fall vom Fenſter ihrer etwa drei Stubenlängen von der 
Kiesgrube entfernten Wohnung mit angeſehen ju haben 
bekundete. Auf Grund diefer Jeugenausjage hielt der 
Gerichtshof die Schuld des Angeklagten für erwieſen 
und beſtätigte unter Verwerfung der vom Angeklagten 
eingelegten Berufung das Urtheil des erften Richters. 


t. [Gtrafhammer.] Nach Erledigung einer Wehr- 
pflichtſache gegen den Bäckergeſellen Dshar AM 
aus Oliva, bie mit 
weſenden zu 160 Mk. Geldſtraſe enbigte, wurde heute 


Aus den Provinzen. 
Viſchofswahl in Pelplin. 

Zum Biſchof von Culm wurde heute nach feier- 
licher Andacht in der Domkirche der Domherr und 
Regens des Prieſterſeminars Herr dr. Rojen- 
treter gewählt. Kerr Oberpräſidem d. Böhler, 
ſowie die Ferren Negierungspräſidenten von 
Danzig und Marienwerder bezw. deren Vertreter 
und Herr Canbroib, Seheimrath Döhn aus 
Dirſchau trafen bereits mit dem Zuge um 
9% Uhr Vormittags bier ein. Nachdem das 
Wahlreſuliat verkündet war, fuhren die Herren 
nach dem biſchöflichen Palais, mofelbft ein Diner 
ſtatifand. 

V. Putig, 21. Dez. In der vergangenen Nacht bra 
auf unaufgeklärte Weiſe in der am Markte E. 
Schulzſchen Bäckerei Feuer aus, welches dieſelbe 
vollſtändig einäſcherte. Der Jeuerwehr gelang es, 
trotz des heftigen Sturmes das Feuer auf ſeinen Herd 
zu veſchränken. 

€ Gr. Liniewo (Kreis Berent), 22, Dez. Geſtern 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt aus der hieſigen 
Eifenbahn-Gtationshafle ein größſerer Geldbetrag — 
nach vorläufiger Zejtftellung find es 382.70 Mk. — 
entwendet worden. Der Verdacht, den Diebſtahl aus- 
geführt zu haben, lenkt ſich bereits auf eine beſtimmte 
Perſon und es ſind bezügliche Ermittelungen nach dem 
Thäter angeſtellt. 

W. Strasburg, 21. Dez. Dor der Strafkammer 
fand heute die Verhandlung gegen den Kaufmann 
und früheren Poſtagenten Oscar Burgin aus Gorzno 
wegen Unterſchlagung ſtatt. Burgin hatte die Ver- 
waltung der Poftagentur in Gorzno zu beſorgen und 
hatte Déi. wie eine unvermuthete Rivifion der Poſtkaſſe 
ergab, mehrfacher Unterſchlagungen von Poſtgeldern 
zu Schulden kommen laſſen, weshalb feine Verhaftung 
erſolgte. Bei der heutigen Verhandlung beantragte 
der Staatsanwalt gegen den Angeklagten eine 
Sefändnißſtrafe von vier Jahren; der Gerichtshof billigte 
dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände ju und 
wurde Burg in zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Srauenburg, 20, Dez. Ein großes Feuer hai geitern 
Abend in Frauenburg gewüthet. Gegen 7 Uhr Abends 
ſchlugen bieSlammen aus bemXo[djengebüube der früheren 
Farder'ſchen Beſitzung (jetzt Ehlert Narz gehörig) her 
vor. Bevor die Feuerwehr in Thällgkeit kam, lagen 
drei Scheunen in Bild, noch weitere zwei Scheunen 
grundſtüche find dem Feuer zum Opfer gefallen, In 
den Scheunen lagerten große Mengen Futtervorräthe 
unb ungedroſchenes Getreide, 

© Aus Pommern, 21. Det, Am Oſtſeeſtrande unweit 
des Leuchtthurms Scholpin ifl eine mit vollſtändiger 
Seemannshleidung angeihane `": inden 
Serben, Das Geſicht unb ein aändig 
unter Sand vergraben, alssñxꝝE Amtspgr- 
Reber die Leiche beſichtigen owWW eraus, 
daß fie durch den inzwiſchen : hohen Gee. 
«ana wieder weggeſchwemmm nneide⸗ 


gethan haben: 


* 


mühle, das Keſſelhaus, die Tiſchler- und Schloſſer⸗ 
werkſtatt nebſt fämmtlihem Inventar, dem Abge- 
ordneten A. Sirjlaff in Degow gehörig, ifl vorgeſtern 
ein Raub der Flammen geworden. — Die Giabiver- 
ordneten Gollnows beſchloſſen, den berechtigten Bürgern 
auch für das nächſte Etatsjahr, wie ſchon in früheren 
Jahren, zwei Stoß Brennholz und 6000 Stück Torf 
frei zu verabfolgen. Außerdem werden in Sollnom 
keine Gemeindeabgaben erhoben. 

* Der Erſte Bürgermeiſter Wolff in Schneidemühl 
hat dem dortigen Mädchenſchuldirector Ernſt, der be- 
kanntlich als Mitglied der freiſinnigen Vereinigung 
in den Reichstag und das Abgeordnetenhaus ge- 
wählt iſt, mitgetheilt, daß der Magiſtrat die 
Koſten für die nothwendig gewordene Feran⸗ 
ziehung einer weiblichen Lehrkraft an der Kaiſerin 
Auguſte Victoria-Schule während feiner Abweſen⸗ 
heit als Abgeordneter ihm zur Laſt legen und im 
Regreßwege von ihm einziehen werde. Dieſes 
Dorgehen iſt durchaus unberechtigt, da bekanntlich 
die Koſten für die Vertretung von Abgeordneten, 
die Beamte ſind, aus öffentlichen Mitteln gezahlt 
werden. Herr Bürgermeiſter Wolff gefiel fid aber 
ſchon, wie das „Schneidem. Tabl.“ miitheilt, 
während des Wahlkampfes darin, ber Wähler- 
ſchaft das Schreckgeſpenſt auszumalen, die Der- 
tretung des Directors Ernſi im Salle ſeiner Wahl 
werde der Stadt 4000-5000 Mk. jährlich Roften. 
In einem Aufruf an die „Wähler der Stadt 
Schneidemühl“ batte Kerr Wolff behauptet: „Es 
muß alſo ein geeigneter Vertreter beftellt werden, 
deſſen Bejoldung jelbftverftändli wieder 
von den Bürgern allein aufzubringen iſt.“ 
Nachdem nun doch Herr Ernſt gewählt worden, 
kehrt Herr Bürgermeiſter Wolff den Spieß um 
1 ibm die Koſten der Vertretung aufju- 

rücken. à 


Das billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er hoflet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, getterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge» 
bracht. 


8 
Die Spieleraffaire in Berlin. 


. Berlin, 22. Dez. Das „Berl. Tagebl.“ macht 
über die Spieleraffaire noch weitere Mittheilungen. 
Danach hat fid) der entlarvte Zalſchſpieler an- 
ineinend aus dem Staude gemacht. Er halte in 
Spielerkreiſen den Beinamen „der blaue X^. 
Er war früher in Stockholm, wurde auch dort 
als Falfhipieler entlarvt und von einem Major 
bei einem Rencontre angeſchoſſen. Er erhielt 
dabei mehrere Schrotkörner in das Geſicht und 
die Schulter, wovon ein Theil des Geſichtes eine 
blaue Färbung behielt. daher der Beiname. 
Durch das Spiel im „Club der 3róbliden" und 
ſpeciell durch das Treiben des „blauen X^ find 
jahlreiche Exiſtenzen vernichtet worden. Mehr 
als ein Dutzend junger Offiziere haben den Degen 
verloren, das Derlöbniß des Trägers eines be. 
rüymten een = einer ſchönen jungen Dame 
aus vornehmem $auje wurde gelöst, mehrere 
Selbſtmorde nommen auf das Conto des SI 
im „Club ber Fröhlichen“. 


König Alfons don Spanien als Golda 

Der kleine Kerriher Spaniens wird jur Zen 
im militäriſchen Drill unterwieſen. Eine kleine 
Anzahl Knaben aus den höchſten Kreiſen werden 
gleichzeitig mit dem König unterrichtet. Sie tragen 
eine befonbere Uniform, ähnlich der der Kadetten. 
Die Uebungen werden gänzlich privatim in dem 
königlichen Caſa de Campo, jebn Minuten vom 


Palaſte entfernt, ausgeführt und unterſtehen der 


Leitung eines der militäriſchen Lehrer Alfons XIII. 
Auch die Königin-Regentin ift meiſtens anweſend. 


Unter den Knaben, die zu dieſer königlichen 


Compagnie gehören, befinden ſich Söhne des 
Herzogs von Gotomapor, des Grafen de la Cor - 
jana, der Gräfin v. Gartago, ſämmtlich ſpaniſche 
Granden, forie der Sohn des Generals Aquirre 
de Tejada. : 


* [Ein „ſenſationeller“ Diebſtahl] ifl vor 
einigen Tagen in Bern verübt worden; er er- 
ſcheint um ſo bedeutungsvoller, als er direct in 
die Bundesverſammlung hineinreicht. Mit allge- 
meinem Befremden wurde im Nallonalrath 
conſtatirt, daß der ſonſt fo minutiös exacte 
Präſident Oberſt Thelin verfpätet zur Sitzung 
eintraf. die Befürchtung, es möchte die Ber- 
ipátung in geſundheiſlſchen Derhältniſſen de⸗ 
gründet fein, wurde glücklſcherweiſe bald zerſtreut 
durch die Mittheilung des wahren Sachverhalts. 
Im Hotel, in dem Kerr Xbélin logirt, waren 
über Nacht jámmtiide vor bie Zimmerthüren gc, 
Rellten Schuhe der Gäſte geftohlen worden. da 
der Präſident nicht auf Strümpfen in den 
Natlonalrath wandern wollte, mußte die hohe 
Derſammlung fid) gedulden, bis Herr Tyelin fid) 
neue Stiefel beſorgt hatte. 

.' [ein Dielküſſender.] Der amerikanische 
Lieutenant $obfon, jener amerikaniſche Dffhjier, 
welcher ſich durch die Verſenkung des amerie 
kaniſchen Schiffes „Merrimac” zur Sperrung 
der Hafenausfahrt von Santiago einen Namen 
erworben hat, küßte nach einem Vortrage, 
weilchen er über dieſen Dorgang in Chicago ge- 
halten hat, nicht weniger als 165 Frauen und 
Nädchen. Die Polizei organiſirte eine Queue der 
andrängenden Damen. Die Tochter des früheren 
Gouverneurs von Carolina war die Erſte, welche 
geküßt wurde. dem Lieutenant Hobſon [dien 
die Sache erklärlicherweiſe viel Spoß zu machen. 

Meißen, 19. Dez. durch einen unver blidyen 
Leichtſinn find? am Gonnabend in Cölln bel 
Meißen vier junge Männer ums Leben Gt. 
kommen, Gie waren in einem Steinbruch be⸗ 
ſchäftigt. der eine von ihnen fand in einer 
Baubude eine Flaſche vor und tranh aus der⸗ 
ſelben, ohne ſich von dem Inhalte überzeugt zu 
haben, Da es nicht der höchſt wahrſcheinlich er« 
wartete Schnaps war, rief er drei andere Ar» 
beitscollegen herbei, um fie ebenfalls, wie man 
in ſagen pflegt, „amzuſchmieren“. Die drei 
genoſſen auch von dem Inhalt der Jlaſche und 
bemerkten erſt, als es ſchon zu ſpät war, daß fie 
Gift und zwar Sprengöl getrunken hatten. Als 
der Steinmetzvorarbeiter von der Schmlede 
zurückkam, ſtürzte ein Arbeiter deſinnungslos zu 
Boden. Es wurde ſofort die Aufnahme fämmt- 
licher vier Arbeiter in das Collner Krankenhaus 
angeordnet, aber bereits nach eiwa einer Stund 


gaben alle vier ihren Geift auf. Dem Dernebmen 
nach foll fid) auf ber Flaſche ein Schild befunden 
haben, das die Bezeichnung „Gift“ enthielt, das 
aber undemerkt geblieben war. die auf ſo 
itaurige Art und Weiſe ums Leben Gekommenen 
Banden im Alter von 26—29 Jahren. (D. Tageszig.) 

Breslau, 20. Dez. Ein blutiges Drama hat 
fib geitern in dem Haufe Zobtenſtraße 1 abge- 
ſpieli. Dort wohnt der Arbeiter Kolſch mit feiner 
28 Jahre alten Frau Eliſabeth. dieſe letztere 
und ein 20 Jahre alter Arbeiter Arthur Kirmes 
daben, jo ſcheint es, im Einverſtändniß mit ein- 
ander ihrem Leben gewaltſam durch Erſchießen 
ein Ziel geſetzt. 

London, 22. Dez. Die „Times“ meldet aus 
Schanghai: „Hochwaſſer, welches die Ufer des 
Hoangho überſchwemmt hat, hal ausgedehnten 
Schaden in Gdjaniung verurſacht. ; 

"Jeiersburg, 22. Dei, Die Stadling'ſche Andree- 
Expedition ift aus Sibirien nach actmonaliger 
Dauer zurückgekehrt, ohne eine Spur von Andree 
entdeckt zu haben. 


geirathen: Kaufmann Siegfried Lewin zu Berlin 
und Betty Cefibeim hier. — Privatier Bernhard Adolph 
Koesling iu Graudenz und Martha Lentz bier, — 
Arbeiter Hermann TBeiromshi und Maria Kloth. geb. 
Lange, beide hier. 
aute Mittwe Louife Rösler, geb. Reinke, 


J. — Tiſchlergeſelle Johann Hermann Prigan, ' 


„7 N. — Wittwe Erneſtine Karoline Ehms, geb, 
Dreshe, faſt 77 J. — S. d. Arbeiters Ernſt Döring, 
3 N. — Wittwe Marie Bialeit, geb, Cange, 55 J. — 
e Arf ida Karl Büchau, 7 J. 10 N. — Unehel.: 

ohn. 


Danziger Börſe vom 22. Dezember. 

Meigen ruhig, unverändert, Bejahlt wurde für in- 
ländiſchen weiß "e 703 Gr. 154 M, weiß leicht be- 
ogena 764 Gr. 163!4 AW, weiß 135 Gr. 161 M, 
41 Gr. 163 M. 761 Gr. 16% M. 780 Gr. 165 M, 
fein weiß 766 und 769 Gr. 166 M, fein hochbunt 
glaſig leicht bezogen 783 Gr. 163 M, fein hochbunt 
glafig 788 Gr. 165 M, roth 729 Gr. 154 M. 756 Gr. 
160 M, 766 Gr. 162 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 678, 691, 
694 unb 697 Gr. 141 M, 691, 697, 708, 71%, 720, 
126, 732, 141, 747 und 750 Or. 142 M. Alles ver 


Danziger Mehinotirungen eom 21. Hot, 


MWeigenmehl per 80 Kilogr. Kaiſermehl 16,50 M. = 
a fuperfine Nr. 000 14,50 AM, — Guperfine Nr. 00 
12,50 A. — Fine Nr. 1 11,00 A, = Fine Nr. 2 9,00 
A. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 MN. 

NRoggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Ar. 00 
13,20 M. — Guperfine Nr. 0 12220 M. — ch 
Ar. 0 unb 1 11.20 K. — Sine Nr. 1 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall 
ober Schwarzmehl 5,80 . 

Bieden per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,80 M. — Jtoggen- 
kleie 4,80 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

@raupen per 50 Kilogr. Derlgraupe 14,50 K. 
Seine mittel 13,50 A, — el 11,50 A, orbináre 


,00 M. 
Srützen per 50 E Weisengrüße 15,00 K. 
Gerftenarübe Nr. 1 12,50 AL, Nr. 2 11,50 K, Xr. 3 
10,00 A. — Hafergrüte 15,00 M. 


Central-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 22. Dejember. 
Bullen 2 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
unb gut genährte ältere Bullen — M. 3. gering 


Kälber und gute Saugkälber 38—830 M, J. geringen 
Gaughülber 32—33 M, 4. ältere gering genährt 
Kälber (Sreffer) — M. Schafe 60 Stück, I. N 
lämmer unb junge Maſthammel 27 MM, 


Naſth | mä & mme 
— (Märiſchafe) = WM Gia. 
Schweine im Alter Jahren 


1. vollfleiſchi 1¹ 
LM P I d fleiſchige Schweine 384] 4 ering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 
Ziegen —. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Ge- 
ſchäfts gang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht⸗ unb Blehhefes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Dezember. Mind: 202009. 
Angekemmen; Betty (SD.), Arvidſon, Stockholm, 
leer. — Mathilde (SD.), Wulff. Neweaſlile, Kohlen. — 
Diana (S.), Burhorn, Bremen via Kopenhagen, 
Güter, — Gauß (GD.), Jülfs, Riga, leer. — Johanna. 
£orenjen, Stolpmünde, nach Fredericia beft. (Noth - 
hafen), Holz. — Ernſt (S d.), Faye, Hamburg, nach 
Königsberg beſt. (Nothhafen), Güter. — Carolina 
vA fiffon, Ahus, nach Kalmar beft, (Rothhafen), 
a " 
Retournirt: Marie, Bone, (leck). 


Geſegelt: Jaſon (S.), Hamilton, Libau, Theil 


714 Or. ver Tonne. — Gerſte ijt gehandelt inländ. KN Bullen 23 A. — Ocqhſen 14 Stück. 1. voll- 
tadung Güter, — Emma (ED). Wunderlich. Dftende, 


—— D nn — — À—M —À—À 
Gtanbesamt vom 22, Dezember. große 638 Gr. 126 M, ruſſ. mm Teanſit große 650 | fleiſchige  ausgemüftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


Geburten: Arbeiter Anton Dams, T. — Arbeiter | Gr. 100 M, 674 Gr. 105 M, kleine 597 Gr. 94 M] bis ju 6 Jahren 31—32 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus · ol. — Como (SD.), Owen, Hull via Grimsby, 
Hermann Kanthach, S. — Arbeiter Eduard Klein, T. | per Tonne. — Hafer inländ. 122, 124, 125 M,. weiß | aemáftete, ältere ausgemäſtete Ochſen 28 M, "^ Güter. ^N Seng (end, Olſſon, Natter, 
— Arbeiter Albert Boike, X. — Hilfsweichenſteller J 127 M per Tonne bez. — Erdſen polniſche zum | 3. mäßig genährte junge, out genährte ältere Ochſen [ Hol, — Edith (SD.), Lindqviſt, Stochholm, Getreide, 
Johann Reſchke, T. — Poſtpachmeiſter Emil Wehde, | Tranſit mittel 122 M per Tonne geh. — Pferde | — M, H gering genährte Ochſen jeden Alters | — Orpheus (S.), Beife, Stettin, Güter. — Ella 
€. — Militäranwärter Louis Burow, T. — Schloſſer-⸗ bohnen inländ. 129 JU per Tonne bezahlt. — Mais | — AL — Kühe 23 Stück. 1. vollfleiſchige aus- | (S.), Jacobſen, Kopenhagen, Güter. 


gejelle Ernſt Feeling, T. — Arbeiter Auguft Giefe, S. 
— Schmiedegeſelle Anton Hoffmann, S. Tiſchler · 
gejelle Olto Qejrhe, T. — Werhführer Otto Glosjat, 
T. — Unehelich: 2 T. 


ru, zum Zranfit neu 82½ M per Tonne geh. — — 
Kleeſaaten roth 37, 40 unb 47 M per 50 Kilogr. 
dez. — Weizenkleie grobe beſetzt 3,8) M. mitttel 


3,80 und 3,85 M, feine 3,75 M per 50, Kilogr. 


gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths e Den 22, Dejember. 

2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- Wieder geſegelt: Ernſt (SD.), Haue, Königsberg. 
meribs bis ju 7 Jahren — M, 3. ältere aus-] Güter, — Aria (SD.), Berg, Friedericia, Hol, — 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe unb | Arthur (SD.), Paske, Königsberg, Güter. 


Kufgebete: Bötichergeſelle Martin Auguft Wonhe gehandelt. : Kalben 25—26 A. 4. mäßig genährte Süne und Kalben Nichts in Sicht. 
und Anna Emilie Kafftze, beide bier, — Maurer Friedrich Spiritus höher. Contingentirter loco 58 / M Br., | 23 H, 5. gering genährte Kühe und Kalben — 1!..ñln! —————————— 
Jullus Pfarr und Bertha Marie Qouife Dübler zu nicht continoentirter loco 38'/, M Br., Dezbr,-Mai | — Kälber 36 Stück. 1. feinfte Maſthälber (Dollmiich- | Derantwortlicher Jtebacteur Georg Sander in Danzig 
Lubiath. 39 M Br., 38½ M 65. Dem und befte Gaughülber 43 M, 2. mittl. Maft- 1 druch unb Derlag den H. L. Alexander in Denge, 
Zwangsverſteigerung. Es laden in Danzig: Sr EE : Des 
Im Wege der 3managspollítrediuno ſollen bie im Orunbbudye : z 2 
von "Spennrug Band 62', Blatt 5 unb 8, auf ben Namen Nach London Parfümerie Erste Danziger Dampfwäscherei, 


1) bes 3rüuleins Johanna Wilhelmine Becker in Espenkrug,|SS. »Brünette", ca. 23/7, Dez. 
2) der Frau Förſter Julie Münchow geb. Becker in Orenilau, E 
3) der Frau Förſter Joa Jahnke geb. Becker in Glinoſee, 
4) bes Baitwirths Eduard Becher in Espenkrug, 
bes Schmieds Gottlieb Becker in Espenkrug, 


24.29. D 
; e | 9 
8 des Poftaſſiſtenten Daul Becker in Berlin, Nach Briſtol: : Violette 1 Amour. 


) ber minderjährigen Wilhelmine Johanna Qietner in 5 SEN ach Dana: 105 : 
Alles übertreffend ") einzig großartig 
gelungenes wahres Veilehen - Odeur! 


In London: 
SS, „Blonde“, cu. 22/24. Dezbr. 

Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 

Kein Kunstproduet 23 


In Swanſea: (17861 
SS, „Mlawka“, ca. 7./9. Jecnuar. 
ſondern fünffacher Extrgit⸗Auszug, 
ohne MoſchußNachgeruch! 


Bon Swanſea fällig: 
SS, „Mlawka”, ca. 24. Dezbr. 

Violette d'Amour Extrait, à Flacon in elegantem 
Einzel-Etui M 3,50. 


Bon London ein⸗ 
Violette d'Amour Extrait, à eleganter Carton 
E! 10,— 


m ca. 


chemische Reinigungsanstalt u. Färberei] 


Max Fabian 


Ohra — Danzig. 


Fernsprecher No. 573, Fernsprecher No. 573. 


nr Annahmestellen: 
ank, Grosse Wollwebergasse 23. 
„ Wilidorff, Milchk ` 
S Welfsteld, Melzergasse 5. 5 . 
, Goldstein, Junkergasse 1, gegen 
Eingang der Markthalle. E ER 


In Langfuhr bei: 


Clara Pfannenstiel, Hauptstrasse 15, 


ainden, 
re im Gemeindebezirk Copenhrug belegene Grundſtüch 
, am 27. Februar 1898, Bormittags 10 Uhr, 
per bem e Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 

r. 13, verſteigert werden. : 

a Das Grundſtück Esvenhrug Blatt 5 iſt mit 335/10 Thlr. Rein. 
ertrag und einer Släche von 2678,60 Hektar zur Grunbíteuer, mit 

M Nutungswerſh zur Gebäudeſteuer, das Grundſtück Espen. 
krug Biaft 8 mit 129/10 Thir. Reinertrag und einer Fläche von 
3.58,10 Hektar mut Orunbíteuer, mit 105 M Nutzungswerth qur 
Gebäudelteuer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätungen und andere 
die Grundstücke betreffende Nachweiſungen, ſowie befonbere Kauf 
bedingungen Können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. [ 

Alle Nealberechtigten werben aufgefordert, die nicht von felbft 
auf den Erſteher übergehenden Ansprüche, beren_Borhandenfein 
oder Belrag aus dem Grundbuche tur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerns nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Kolten , ſpäteſtens im Derſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Släubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen- 
alis diefelben bei Feſiſtellung des aerinaften Gebots nicht berück⸗ 
igt werden und bei Vertheilung bes Kaufgeldes gegen die be- 
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das eet wä ber Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einftellung des Verfahrens berbeüufübren, widrigenfalls nach er- 
fulgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Berug auf den Anſpruch an bie 
Se Pu Tell über die Gib i des Zuſchlags wird 

Das Urtheit über die Grihetlun 

am 28. Februar 1899, Bormtitags 11 Uhr, 
an Occidiofielie verkündet werden. 

Zoppot, ben 19. Dezember 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


et 


«16187 


SS. ,,Brünette'', wird ca, 23. Dez 
am Packhof lóschen. 


Th. Rodenacker. 


S. „Diana“, 


Capt. Burhorn, 
von Bremen mit Gütern ein- 
gekommen, löſcht am Packhof. 


Aug. Wolff & Co. 
on Hamburg ex D. „Adele“ 


ift mit D. „Orpheus“ von Stettin 
bier dineehommen (5687 


511/526 10 Colli Guccabe 1811/ kg. 


Der berechtigte Empfänger 
wolle ſich ſchleunigſt melden bei 


F. G. Reinhold. 


Kl Preuß. 
dn Lolterit. 


Posamenten-F — 


4 Albert Arndt, 
2. Langer Markt 1, Eingang Matzkauſchegaſſe, 


empfiehlt zu den 


Weihnachts - Handarbeiten 
Franzen, Schnüre und Gehänge 


in reicher Sarben-Ausmahl. 


getroffen: 
mit drei Flacons . 


Vierte d'Amour Extrait, à mittlerer Flacon 

p. 

Violette d'Amour Extrait, à Miniatur - Probe- 
Flacon 0,75. 

Violette d'Amour Savon, à Stück M 1,—. 

Violette d'Amour Savon, d bodeleaanier Carton 
mit drei Stück M 2,75, übertrifft in jeder Hinſicht 
feinste franzöſiſche Zoilettenfeifen, und giebt im Ge 
brauch wundervolle ſtarke Beilhenparfümirung. . 

Violette d'Amour Sachets, bodfeine Ausitattung, 


à JU ; 7 S 
" in ie Yeti natürlich unb ftefs im Geruch anhaltend. 


Violette d'Amour liopfwasser,ü3lacon M1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen 
Veilchenblütben, wirkt conſervirend auf den Haar ⸗ 
boden und verhindert jede Schuppenbildung. 

Violette d'Amour-Poudre, in hochfeiner ſtarker 
Beilhen - Barfümirung, vollkommen unſichtbar, bie 
Jieije des Teints erböhend, in deum Carton mit 
einem Boudreleder, à Carton M 1,50. 

V'olette d'Amour-Brillantine, bat den ſtärkſten 
Deilbengerud, in größter Seinbeil und conſervirt 
die Haare, à Flacon M 1,—. 

Violette d' Amour - Schönheits- Creme, iit 
wegen den überraſchenden Wirkungen allen anderen 
vorzusiehen, à Dote M 15—. 

Erhältlich in allen feinen Parfümerien, Drogen- 

handlungen und Coiffeur-Geſchäften. (15893 


"Salvator-Bier, 
bem echten Münchener Bier vollkommen gleich, empfiebit 
aſchen und Gebinden 


die Daupfbrauerei Paul Fischer, 
j Danzig, Hundegaſſe Nr. 6—9. (13875 


Herzliche Bitte] 3» m) Siri 
an Seeleute und Fiſcher. von ftädtilchem 


Der Kieler Dampfer „Adele“, Grundbeſitz, 


Jibeberei Sartori u. Berger in eee 


F Hypotheken 


2. ö. N. zwiſchen Bornholm unb 
und Beſchaffung von 


ber pommerſchen Nüfte verun- 
Baugeldern 


Aückt. 1000 Mark Belohnung 
vermittelt das 


Haupt- Depöt für Danzigs n 
Demjenigen, der mir über den 
erbleib meines Mannes, des 
Bank- und Smpotbehenaefiháft 
M. Fürst & Sohn, 


Parfümerie Alb. Neumann, Laugenmarkt. 
| J|Dlaidinilten, usech, out 
Heilige Seiſtgaſſe 117. 


Alleinfabrikant Deihinitten, ^B 5 
y arung geben Rann ober 
R. Hausfelder 7mm 
find ſtets zu haben 


8 B. Gaede 19. 9. 1886 und der eine 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 28. 
Strauchmühle 


Finger etwas verſſümmelt. Adreſſe 
bei Oliva. 


(17522 


Concurs-Ruction. 
Am Sonnabend, ben 24. Dezember 1898, Vor- 


mittags von 9 Uhr ab, werde ich für Rechnung wen 
M es angeht aus der Sturtevant'ſchen Concursmaſſe 


1 Botten Gigaretten, 126 Hark, 


im Ganzen reip, einzeln, 


i B Wandiobatt, Standart, SOU 
und den Neſtbeſtand des Cigarrenlagers 


meiſlbietend verſteigern. 
Janke, 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 


D x 77 
„ 


R. Schroth, 
Königl. Cotterie-Einnehmer. 


Schulunterricht. 


Zur Vorbereitung bis 
ſtern von 4 Knaben für 

extia, Quarta, Senta, 
ſuche eine geeign, Perſön⸗ 
lichkeit, entweder gegen 
Gehalt. Heft und Logis in 
meinem Hauſe ober privat 
vom 1. Januar, 85 
Ehhof(lGaspe) bei Cangfuhr, 


Schilling. 


17533) 


m 


Conturs⸗Waaren⸗Ausberkauj. 


Louis Loewensohn’schen Coneursmasse 


ſtammende Lager 1. Damm, beitehend in: 


Papier, Schreib» und Zeichen» Materialien, 


ZrauWitomwshi,Riel,Schaßitr.12. 


mEEM CC UI 


A| Saffenbes Weihnachtsgefhenh 
für Radfahrer. 
Fahrrad⸗Glocke m. Revolver. 
10 Schuß in 8 Sekunden. 
Patent 1899. 
Gefahrlos! Ladung mit «lag. 
patronen. An jeder Lenkſtange 


E 


chonung der Pferde N 
Sicheres Fahren n. Reiten 


^ A aur glatton Wegen (Eis,Schneo,Asphalt,Holz.ote.) BESSE anzubringen. — — 
Falanterie⸗ und Lederwaaren yy. kann nur orreicht werden durch Benutzung der 2 General-Vertreter: ummiwaaren, Paris. 
muß bis lum 31. Deiember cr. geräumt fein. iss) A. Ernst in Danzig, Beſte bnaien, Schutmittel. 


Kohlenmarkt 12. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Sit Gewiunlife , 


D. Heinrich, Berlin, Weiden 
meo65.Jll.Lifte 9.10 Hausupo!d, 
AdolphRüdigerNcht. 


(Franz Böhm) 


5 Das ganze Lager wird à tout prix ausverkauft, unb 
B bietet fi für Jedermann Gelegenheit Bebarfsartikel zum 
ZE: Weihnuchtsfeste SE zu fpottbilligen Preiſen 
einzukaufen, (17472 
P, P. Die Ladeneinrichtung iif zu verkaufen. 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich!, 2 
Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder 
einzelne unserer H -Stolleu mit nebenstehender Schutzmarke e 

versohen, worauf man beim Einkauf achten wolle. 


Plage - Magazin DS 


neuer Prachtkatulog übe. 


1034,50 wie fM Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. Mett: Brodbänhengafle Nr. 35, 
ndlung, S { Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: der empfiehlt ſein Lager von 
A | Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin.| |B Wiener mbi. [Kohlen, Holz, 


i 5 Briquets ꝛc. 10724 
ſind ix. ur 2 
" Bindfaden, 


Df. zu haben in der; 
Fabrik- Cager, zu Gnaros-Dreifen 


rr 
er 
„Danziger Zeitung“. | " Hallauer 
TULIT TUM NI T Camagalfe 36. — (15:3 
450 Stühle & 
| M ark ic. werden gut, billig und ſchnell 


angefertigt 
57 gert, 
e, 


find von April 1899 als erititellige] Vorſtädt. Graben 

8 RACER MISMA. u erft. el Plieske, — 

Ji 12, tà Spahn- Schachteln 
ind wieder eingetroffen 


n Danzig, Kohlenmarkt 
| 4—5 Uhr, 
irmst Schwarzer 


e täglich Jta 
rz 
` Küricnergaffe 2. (1 


Hacn Hela 


tbe bei günſtiger Witterung und ruhiger, See am Preitas, 
en 23. Deiember, und am Dienſtag, ben 27. Deiember, 


Extradampfer. 
Abfahrt 8 Uhr früh vom Johannisthor. (17557 


„Deichſel““ Danziger e unb Geebad-Actien- 
ele 


fd aft. 
j D 
Boch, Dier 
aus der Brauerei Engliſch Brunnen 
empfiehlt in Gebinden, Flaſchen u. Syphons in vorzüglichſter Qualität 


Brauerei Engliſch-Brunnen, 
Zweigniederlaſſung Danzig, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 6. 
Telephon 512. (11556 
Neg Vus T ZO 


Richters Anker- Sie 


Hohenzollern- 
Veilchen — 
Maiglöckchen 


— vornehmste Parfums der Saison 


J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. Hofl. 
Bere Hs kgrafenstr.29.0 ff. 20.50. J. 75.2.8. 3 


Vorräthig in allen Parfumerien und Coiffeurgeschäften, 
Hohenzollern-Postkarten gratis zu haben. 


Bauplatz 


von 6 bis 8000 Quadratmeter, Stabigebjet oder Anfangs 
Obra, etwas hoch gelegen, evfi. am Schönfeldſchen Wege⸗ 
gene Der Orabe und beb preis Inter b. Wi an Die OR, 

e t te er D. a . 
dieſer Zeiſung erbeten. 18 ës 


b 20000 Mark 
E 
* [] 
Reicher Gewinn! 9. 
M, Bild. ein, neuen Geſellſch. 
röß. Unternehmen, deſſen groß. 


enthäit eine bisher von keiner 
andern Seite gebotene reiche 


Drachtvolle größere und 
inere 


"Weibnadisbimnt, 


ulte, 
reib- 


A "Deh 


Ne EMI 


8 
GN nachgew. w., werd. 


Sp lit d ür Kirchen, Gelellidaftem, 
E : Von einer Unfall- u, Haftpflicht⸗Derſicherungs-Ahtien- i | d d 
inbaukasten auae 1 se — mm baldigen ie Eed, ed D D ereine und Private ge 
1 empfiehlt (18255 Groyen & Richtmann. Beissbenmter für Westpreussen |. "recien Mie. 10% ve Du] ee e bulle 
F,! Tunc p Par d DoD Arthur Lietz, 
; n NO. 3. iu . . H ` 
i hd p d ZS" j * n É aser e 168.0 und Rabel SA, Bein Wrerbeien. an en oy ey Gärtnerei Neugarten 31. 
—————————ÀHr iliala: Berlin, Mohrenstr. 21. j' gefticht Frauengaſſe 52, 1 Treppe. 
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Post-Porto -Tarif. 1 89 9 Post-Porto-Tarif. | 
A. Innerhalb Deutschlands und Oesterreich - Ungarns: : ^ i * 
Gewöhnliche Briefe und Kartenbriefe bis 15 Gramm Gewicht 10 Pf., von H Packet-Porto in Dentschland bis zu 5 Kg. (10 Pfd.) auf Entfernung. bis 10 ML "Pr 
5 Es " 1 : ERA d 25 Pf., darüber hinaus 50 Pf., unfrankirt 10 Pf. Zuschlag; für jedes fernere Kilo bis 
15—250 Gramm 20 Pf.; Postkarten 5 Pf., Postkarten mit Antwort 10 Pf.; einge A ^ 4 ` | 
10 MI. 5 Pf., bis 20 MI. 10 Pf., bis 50 MI. 20 Pf., bis 100 Ml. 30 Pf., bis 150 MI. 40 | 
schriebene Briefe ausser dem Porto noch 20 Pf. Drucksachen unter Band oder Pl. über 150 MI. 50 Pf. — Für S t 50 pCt. Porto (nicht aber Zuschlag) mehr. | 
in offenem Couvert bis 50 Gramm 3 Pf., 50—100 Gramm 5 Pf., von 100—250 Gramm 9 9 „ über 1 . .— Für Sperrgu pos 2 x | 
10 Pf., 950—500 Gr. 20 Pf., 500—1000 Gr. 30 Pf.; Waarenproben bis 250 Gr. 10 Pf.; B. Nach allen übrigen Lündern: |] 
Postanweisungen in Deutschland bis 100 Mk. 20 Pf, bis 200 Mk. 30 Pf., bis Briefe, frankirt 20 Pf., unfrankirt 40 Pf. für je 15 Gr. (ohne Meistgewicht). Gegen- | 
400 Mk. 40 Pf; für Postanweisungen nach Oesterreich-Ungarn sind für je über Belgien Dänemark. Niederland und der Schweiz bestehen Grenzbezirke | 
90 Mk. 10 Pf. Porto (Mindestgebühr jedoch 20 Pf.) zu entrichten, Für Deutsch- (30 km) mit ermässigter Taxe für Briefe, und zwar frankirt 10 Pf., unfrankirt | | 
land soll zu Anfang dé Jahren 1899 da PostAnwelsungepocto für kleine 20 Pf. für je 15 Gr. Postkarten (einfache) 10 Pf. Postkarten mit Antwort 20 Pl. 
Beträge (bis 5 Mk.) auf 10 Pf. herabgesetzt werden. Postaufträge 30 Pf. Drucksachen, Geschäftspapiere, Waarenproben: 5 Pf. für je50 Gr., mindestens 
und im Falle der Einziehung des Betrages das entsprechende Porto für die jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf., für Waarenproben mindestens 10 Pf. (Meist- 
Geldsendung; Postnachnahmegebühr (bis 400 Mk. zulässig excl.) des Brief- gewicht der Drucksachen und Geschäftspapiere 2 kg, bei Waarenproben 350 Gr.) | 
oder ies tc = — . ee 30 DR. Postanweisungen, bis 1000 Franks zulässig (nach Russland nnd Spanien nicht | | 
ezogenen etrages 18 " e " m 8 0 . Z zuläsei : 2 € CH * — | 
Le, TE Werbe © nr a rio ta Tr Bm A Kleine Dang e (AT E I pU DELE Tei 
10 Meilen 20 Pl., darüber 40 Pf. beträgt — Versicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 Mk., = 9 g © d "m e e. Norwegen, Oesterreich-Ungarn, Portugal, Rumänien, Salvador, Schweden, Schweiz, | 
mindestens aber 10 Pf.; arbe ense „ Lo redes o id * Türkei, Tunis zulässig. Mit Ausnahme von Frankreich und Tunis wird das Porto | 
Geen #3 PI. fur Paket 0 Pi. nach Dri dr du Vor. Organ für Jedermann aus dem JBolhe. ri Pese ene e | 
: 2 x - ; KR . 'ketsendunzen (meistens bis 5 Kilo) 50, 70, H Ak. | 
EE —— —— aman - — 1 (e eB abii ER — — | 
Juli. August. September. Oktober. November. Dezember. | 
— — — E — | 
"a I Theobald D| 1 Petri Kettenf. F| 1 Aegidus sl 118. n. Trinit.! Erntefest. M| 1 An 'nold | 
5] 8 5.n.Trinit. 3 dine F M| 2 Vollrad d 3 Aller Seelen 8| 3 Candidus | 
5 August S| 3 14. n. Trinit. D| 3 Ewald F| 3 Gottlieb "3131. Advent & | 
2 4Umh P|.4 Porpeun M| 4 Ness X ifm; 6 5 | 4 Chanoue © AE Es | 
M, 5 Anselmus 10. 1. 1 D| 5 Nathanael & Y| 6 un S| 5?3. n. Trinit.| Reformationsfest. | D| 5 Abigail | 
D 6 Jesaias 3| 610. n. Tr. & M| 6 Magnus s| 7 Spe M| 6 Leonhard M! 6 Nikolaus | 
A 5 D| A Ladislaus F| AS Geburt S| 819 : "Trinit 3 11 
8 ilian ‚adislau arià Gebur . n. Trinit. Claudius F| 8 Mariä Empf. 
"e" 9 6.n.Trinit. - M| 9 er S| 9 Bruno M| 9 Dionysius D| 9 Théodoras S 9 Joachim Wi 
S| 9 6. n. Trinit. D | 10 Laurentius "STIO JE n. THBIE D | 10 Amalia F | 10 Martin, P. 
dr mp F | 11 Titus "AV fud me M| 11 Burchard 8 11 Marin! Bisch, S end 
M 12 Heinrich 1 D 12 Ottilie 2s Eire Me S 12 94. n. Trinit. D | 12 Epimachus 
D 13 Margaretha 8 | 13 TI. n. Trinit. M| 13 Christlieb 2 HE MS M|13 Eugen M | 13 Lucia 
F | 14 Bonavent, M|14 Eusebius ) D|14 Kreuz Erh. . D | 14 Levinus D | 14 Israel 
8 15 Apost. Th. D|15 Mariä Himmf. F | 15 Constantia S | 15 20, n. Trinit. M | 15 Leopold F 15 Johanna 
r M 16 Isaak 8 | 16 Euphemia M| 16 Gallus D 16 Ottomar 8 16 Ananias 
8 | 16 in Trinit. I D 17 Bertram ‘3117 16. n. Trinit. D | 17 Florentin F|17 Hugo 51178. Advent ® 
M 17 Alexius F | 18 Emilia M| 18 Siegfried M 18 Lukas, Ev.® Geburtstag 8 | 18 Gottschalk M 18 Christoph 
D 18 Carolina 8 | 19 Sebald d D | 19 Prolemäus Kaiser FriedrichslH.| $3 | 19 95 m. Trinit. 1 
M| 19 Ruth . 10 11. a True ^ ^ Quatemb, 2 F 20 Wendelin S | 19 25. n. Trinit. D 19 Manasse 
* S | 20 12. n. Trinit. uatember keck: M| 20 Edmund M| 20 Quatember 
- E Wer 1 M | 21 Anastasius (ff) D|21 Matthäus, Ev. ‚8121 Ursul£ — — D 21 Marii Opfer | Geburtstag der D 21 ied Winters Anfang. 
8 21 Dane D D | 22 Oswald F 22 Moritz 8 | 22 21. n. Trinit.| Geburtst. d. Kaiserin | M 22 Buss-u.Bettag| Kaiserin Friedrich.] F | 22 Beata 
29 Maria Magd. V 93 Zachäus S | 23 Joel Herbstes Anfang. M| 23 Severinus Auguste Victoria. | D | 28 Clemens S | 23 Ignatius 
S | 23 8. n. Trinit. D | 24 Bartholom. S 24 17. n. Trinit. D| 24 Salome F|24 Lebrecht FEXEUSOGEY OC WE 
M| 94 eier F | 25 Ludwig M | 25 Kleophas E — Adelheid S|25 Katharina C x 25 Weihnachtsf, 
Al Free AB Ri EN D | 36 Cyprianns C re penes! 836 26. n, Trinit. Todtenfest D 26 St. Stephanus 
8 | 27 13. n. Trinit. J osm. u. Dam, ! E M 27 Lot M 27 Johannes, Er. 
1 e D 2% Wenzeslaus S | $546Imon; Jud D 28 Günther D 28 Unsch. Kd. 
am F | 29 Michaelis 8 n. Trinit. M 29 Noah F 29 Jonathan 
S|29 Martha ( D 29 Joh. Enth. | 
S830 9. n. Trinit. M| 30 Benjam'n S 30 Hieronymus M, 30 Hartmann D 30 Andreas 8 | 30 David 
NIS Las) D|31 Rebekka SM S 51 Sylvester 
——————————————————————————————E 
Einkommensteuer-Tarif nach dem Gesetz vom 24. Juni 1891. 
- 2 — s ——— —— 2:29 20€ UU F UTE | Gë Lad ag TT 
; A er 2 8 33 3 38 8 EF EAR 2 8 
E SE z E 8 23 E Einkommen. 38 Einkommen. 33 5 Einkommen. 8813 Einkommen, 38 = Einkommen. ER 
2 3 E Einkommen. EE 8 FR u [787] E mulo 88 8 
E? a9 KKK aM] te ^ V Sg Ki © AK |? Ier 
vonmehrals bis ei i ——— : 7 is bis einschl.. | ` |vonmehrals bis einschl. von mehr als bis einschl. . | von mehr als bis einschl. von mehr als bis einschl| 
5 1 Fön genes vis einschl! — 1 ice 11800 % | 330 | 40 | 235004K 24500 % | 720| 53 42000 %  44000./. |1440|68| 68000. 70000 4 24809 94000.« 96 000 % | 3700 
2| 1050 - 1200 - 9 13 4200 — 42004 10428 | 11500 = 12500 = | 360 | 41| 24500 - 25500 - 750 | 54 | 44000 - 46000 = 152067 | 70000 = 72000 = 2560 80 96000 98000 | 3800 
sl 190 135012 16 1500 4800 | MM | 55 12500 18500 = | 890 | 42 | 25500» 26500 = | 780155 | 46000 - 48000 - |1600|68| 72000 » 74000 - ego 98000 - 100000 - | 8900 
4| 1802 pm, | 16 [rl 590 38880 30 13500 — 14500 | 420 | 43| 26500 - 27500 - | S10|56 | 45000. 50000 — "ele 74000 - 76000 tro e 100000 - 105000 - | 4000 
sl 150 160. | m || 300 * 3000 146 1 14500 15500 = 450 44 27500 - 28800 - | Sao] 57 50000 ema. |1v60|TO| T6000 « 78000 » 2900 105000 - 110000. | 4200 
6]. 1650/4 . 1380072 — |: 381/391 ^ $000 EE « 14500 2 — 16500 = 480 | 45] 28500 - 29500 - | mal 52000- 54000 - 1840 21 78000 80000 = 259084 110000 - 115000 = | 4400 
7 180 - 210031 20 6900: 7500 19033 16500. 17500 | 510 | 46| 39500 - 30500 « | 900|59 | 54000 - 56000 = |1920|72| 80000. 22000 | 8000 8 à 
8 2100- 2400 - 1 2000 134 17500 1850 = | 540 | 47| 80500 « 37000 960 | 60 | 56000 = 58000 = 200078 82000 = 84000 = | 3100 DEN ae 200 
9 240 2700 44 22 7900 2000 |19 38 16500 19500 | 570 | 48| 32000 - 54000 » | 1040 | 61 | 58000 - 60000 = |2080|74| 84000 » 86000 « | 8200 inkommen je 
10 2700 = 3000 = 52 23 3000 Hes s | 212 * 19500 30500» 600 | 49| 34000 - 36000 - |1120| 62 | 60000 - 62000 - died ze 86000 - 88000 = | 3800 
11 300 3800 | é |s34| 8500 999: 35237 20500 21500 | 680 | 50| 86000 » 38000 = | 1200 | 68 | 68000 » 64000 - 334076 88000 » 90000 = |8400 
mí 590. - 86005 | v0 | 35| 900) « ^. 9500 « JR leng, 33000 « | 600 | 51| 88000 » , 40000 | 1200 | G4 64000 » 68000.» | 2820177 | 9000 San: [|a 
Bl. 2000 2 $90 x Nemo || een 30507: (RS | Sol . 8608 ^; 6900 e (9MOTTE] 9800 s ^ 0LUD c ER 
- : | : 
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